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Lebensraum und Bevölkerungsdichle.
einDNHeErgebnisseder Volkszählung von 1925 lassen wieder

auf daleinen Einblick zu in die»Verteilung der Bevölkerung
on

em deutschenStaats- und Volksgebiet. Viele Tatsachen

druckgwßenpolitischerWichtigkeit finden hier ihren Aus-I

Fu
M schlichten Ziffern der Volksdichte und der Bevölke-

Ilngewegung
QEMDeutschenReich leben heute 133 Menschen auf einem

WladratkiiametenWenn man sich klar machi, daß die

dinspnschaft— immer unter den heute gegebenen Be-
- gungen der Bodenbearbeitung —- als natürliche Volks-

gilrjhteflsk mitteleuropäischen Raum und mitteleitopäisches

daumaeine Ziffer von 100——120 als natürliche und gesunde-

so remdaus dem Raum heraus tragbare Dichte annimmt,

deutlegtschon in dieser einen Zahl von 133 ein gut Teil der
Zu schenNot, der deutschen Enge beschlossen. Aber diese
et

l gilt für das ganze Reich. Wie sieht es in seinen
nzelnen Teilen aus?

ein
U liegt von allen deutschen Einzelstaaten»Bayern mit

de
er fDichtevon 97 dem idealen Zustand am nachsten. Unter

ijfOurchschnittliegen ferner Oldenburg mit dis, Waldexk
M

04 und vor allem die beiden Meckleiiburg mit 51 undcöa
pokkfkannman getrost von Untervdslkerung sprechen. Ohr

m michesGewicht aber gewinnen diese Ziffern erst, wenn

spaan Preußen (insgesamt Dichte 131) die einzelnen

blkovmöenheraussondert. Da bilden mit den beiden Mecklen-

dergdie Provinzen östlich der Elbe eine große weit unter
b m»Durchschnittund auch unter ihrer Fassungsmöglichkeit

evolkerte Einheit. Ostpreußen zählt 61, Pommern 62,

ohrenömarkPosen-Westpreußen gar nur 43, Brandenburg

dineBerlin 66 Menschen auf das Quadratkilometer. Was

beteTatsache angesichts der painischen Nachbarschaft zu
edeUten hat, braucht nur angedeutet zu werden.

13Yndjiunein anderes Bild. Sachsen zählt 333,·Thür»ingen
ei

, die Provinz Sachsen 129 Menschen auf die Fluchen-

NnhklhBaden 154, Württemberg 132, hessen 175, hefer-
« aiiau 152, Westfalen 238, das Rheinland 296l Noch Mehr!

nnekhalb Westfalens bringt es der Regierungsbezirk Mus-
aergRuf 355, im Rheinland der Regierungsbezirk Koln
uuf367- der Regierungsbezirk Düsseldorf auf 7001 Industrie-
jndGroßstadtenge. . Gleichbedeutend mit Not der Wirt-
chaft Und der einzelnen Menschen.

277FUgtman noch die Ziffern für den Staat hamburg mit

i
7 Und die Verwaltungseinheit Groß-Berlin mit 4571

nZU — so mögen diese wenigen Ziffern genügen, um ein

Bild zu malen von der ungeheuren inneren Strukturver-

schiedenheit unseres deutschen Raunies . . .

hier uiitersiedelte landwirtschaftliche Gebiete, die ange-
wiesen sind auf fremde Wanderarbeiter, weil sie im eigenen
Land nicht die Arbeitskräfte bekommen, die sie brauchen —-

dort die Ameisenhaufen der großen Städte und der Indu-

striezentren mit den Millionenheeren der Arbeitslosigkeit und
des politischen Radikalismus. Und zwischen diesen Polen
schwingt und kämpft das Leben des deutschen Volkes·

»

Es ist kein Wunder, daß dieses Leben nicht von gleich-
mäßiger Stärke sein kann. Man sorgt auch für künftige
Generationen und damit für das Leben des Gesamtvolkes
schwerer in der Enge als auf freiem Land. So dürfen
uns auch die starken Schwankungen, die die Geburtenstatiftik
in räumlicher Verteilung zeigt, nicht überraschen. Wie sehr
aber auch hier der Lebenstypus der Großstadt die Vorhand
gewonnen hat, das lehrt uns ein Blick auf die Gesamt-
ziffern der deutschen Bevölkerungsvermehrung im Verhältnis
zur Bevölkerungsoermehrung des Auslandes. Die Zahlen
darüber und ihre kartographische Darstellung sind vielleicht
nicht in jeder Einzelheit zuverlässig. Schon die Tatsache-
dasz diese für die verschiedenen Länder aus verschiedenen
Jahren stammen, gibt den Vergleichen ein gewisses, aber

doch nur ein bescheidenes Maß von Uiizuverlassigteit.«Auch

wensn
man dies berücksichtigt, sprechen die Zahlen fur sich

selbt. « .

Während Deutschland nunmehr mit einer Geburtenziffer
von 20,4 aus 1000 Einw. im Jahre 1924 — 1925 hat sie
wieder 21 erreicht — in eine Reihe mit den gesamten west-
europäischen Staaten überwiegend nordischen Blutes und
protestantisch-kapitalistisch-liberaler Kultur und Zivilisation
getreten ist, steht der Osten etwa auf dem StaUdPUUkEemek

gerade doppelt so großen Menschenproduktion. Während
in Deutschland 20—21, in England 20, in Frankreich und

Schweden 18, in Dänemark ZU, in Norwegen 22, m Hol-
iand 25 jährliche Geharten aus 1000 Personen treffen, sind
es in Polen 40, in Rußland 42, aus dem Vulkan 35-.——45,in

Italien und Spanien immer noch 30. Wenn man sich ver-

gegenwärtigt, daß auch für Deutschland in der guten alten

Zeit, etwa bis zur Jahrhundertwende, sich die Geburtenziffer
auf über 35 hielt, kann man ermessen,welchen Absturz
an Volksvitalität die neueste Entwicklung für Deutschland
bedeutet. Und die Ziffern der östlichen und südlichen Nach-
barschaft erweisen in eindringlicher Klarheit die Größe der

Gefahr, die in Raumenge und Bevölkerungseinschränkung
für ein Volk mit Geschichte, Kulturanspruch und Kultur-
bedeutung liegt!

'
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BevölkerungsdichieszDeutschland-.
(Auf »dasQuadratkilometer. kann Deutschland«selbständig
ernähren: mindestens 100, höchstens120»»Menschen.)

Deutsches Reichs . 133,3

Preußen «. ,. . . . . . . 130,5

Ostpreußen . . . . . . . . . . 61

Grenzmark . . . . . . . . . . 43

Allenftein . . . . . . . . . . 47

Marienwerder . . . . . . . . 90

Danzig -. .
.»

. s. . . ." . . . . . 204

Pommern .. . . . . . . . . . 62

Köslin . . ,. . . . . « . . . 48
«

Stettin . -. . . . . . . . . 79

Brandenburg . . . . . . . . . 66

Mecklenburg-Schwerin . . . . . . . 51

Mecklenburg-Strelitz . . . . . . .. . 55

hannover . . . . . -. . . . .

·

83

Liineburg . . .
.«

. . . . . . 53
»

hannover . . «. · .- . '. . l142
Schleswig-.f)olstei11 101

Oldenburg . . . 85

Berlin . 4571
’

hamburg 2777

Bremen . . . . . . . 1324
Lüberk . . . . . . . . . .· . . 429

Oberschlesien . . . . . . . · . . 142

Niederschlesien .. .; . .. . . . . 117
,

Liegnitz . . . .
.»

.. . . . .91.

--Breslau . . , . .. .. ·

.« .145. .

Sachsen. . ... . ... . .. . .«.., v. 333.
Madeburg .- . . . . . .. .. .112.

Erfurt .». . 161.....

Sachsen . .-. .. « . .129.
.«

—

.Bautzen» .. . «. -. .. ... ·187 ·

--«E-hemnitz ., . .—
«.

. « . .. ...471
- Anhalt-s .- . .. . —. -. 153 .

- Thüringen . . . .— . .. .. 137.

sKassel . . . .

-

. . . . . ·. .... -.108

hessenMassau ; i. -. . .- —. . . -. -152 .

-Wiesbaden .
-

.« . . . (. . . 231 -

Rheinland . . -;- -. . «.
- -296

Trier .. . . . . .

Köln . .« .· --." -. -. . . 367«

Düsseldorf .- .- -. .« .. .

- 700--

Westfalen . . . . ;- .- . . .--- .238

·Arnsberg-s. . s. .-·. ---355- -

·

sSrhaumburg . . . ". . . . .· .- -1—43

««·Wasldeck
·

. s.
«

—. —. . . -. . s. . 54-
Minden ·. ;·«.· . .—. .----153- .

HSaargebiet ·. «. .·
— .-- . . . . -411 - -

hefsen . . . . . . . . . . . . . 1-75 ·

«Dberhessen ;· ««. «.s
·

s. «. «
. -100. .-

Rhe·inhessen"". : .·- . -279- —

Württemberg
·

.· : «.·· . 132--

Hohenzollern .·· . .· .-
- — 63 —

·Baden
’

. -.««153-

Bayern ·. .· ·. .· ·.- «. ·. ---9-7-

Pfalz ·. . .««·.-.-.-.-—-169-

Ob’erpfalz'.« .· ; .· ·. ·-. .— ·. . -65
·

Oberbayern : ·. ·. . s.
— Im-

·

;Mitt’elf'ranken s··. . . . 131-
·

Osterreich ·.
.« ’.· . . . ·. ·.

· -

78
·

«·Wien .» . . . 6713«

Tirol .· .·; ; 25«

s ·
"Steiermark—.· .

«

60"

:. f Haushofer«...

Militarpoliiisrhes aus der Tschechoslowakei.
«

Mai w25 bis.Ma’i·1926.’.
Die Gliederung des Heeres ist nunmehr bis auf unbedeu-

tende Einzelheiten festgestellt und durchgeführt, sie geht ans

dem bestehenden »Schematismus«, gleich der Rangliste,
genau hervor. Danach besteht das heer aus 12 Divisionen,
reichlich mit allen neuzeitlichen Waffengattungen ausgerüstet.
Eine nähere Ausführung der einzelnen Formationen würde

zu weit führen-. . — .

,

Großer Wert wjrd auf Weiterbildung des Offizierkorps
einschl. Res.Osfz. gelegt. Zahlreiche Lehrkurse finden statt-
«Die Tschechisierung macht Fortschritte. Deutschstämmige Offz
,»infgroßerZahlstehen noch bei «der,Artl. und den Spezial-
xwa en. Jm ganzen zählt das Offz.K«orps rund -10000

Köpfe.
·

Die Offz. der französ. Militärmission haben nur noch Lehr-
und beratende Tätigkeit Jhr langjähriger Leiter, General

IRsittelhauser,ist ablierusen und durch General Faucher
er etzt. — «- s— -- «

«

Jn denhöheren Kommandostellen haben Veränderungen
stattgefunden. Jn neuester Zeit sind auch diese wieder aus

politischen Gründen· umgeworfen
-

-

Der Uffz. Ersatz ist»nicht aus Kapitulanten zu decken. Nur
die Hälfte der UfszZahlsoll aus solchen bestehen. Die
andere muß aus Mannschaften während ihrer-18monatigen
Dienstzeit ausgebildet werden. Dies muß in besonderen
Lehrkursen geschehen, so daß die Truppe sie kaum sieht und

nichts von ihnen hat; Eine große Vermehrung der Kapi-
tulantenzist daher, geplant. Schon jetzt aber stößt die ge-

ringe Anzahlan große Anwerbsungsschwierigleiten.
«Die Friedensstärke des heeres von 150000 Mann ist

wegen der 181nonatigen Dienstzeitnur ini Winter vor-

handen.»J«mSommer werden zwar Reservisten einge«ogen,
aber in so geringer Zahl, daß die "Ausbildu«ng sehr schwer
ist. Man will daher im Sommer aus einem Batl. eine

Ubungskomp. zussammenstellenl
«

-

-

«

Manöoer fanden im ««Dio."Berbände wie gewöhnlich im

herbst statt. Es waren wie"«bis"he·rSchaustellungen, die

Fuhrerentsphlüssenicht aufkommen ließen. 1926 sollen aber
—Manöoer mit-freien Führerentschlüssenabgehalten werden.
Man plant sogar Manöver von zweiDioisionen gegenein-
ander (sog. Masaryk-Manöver, ähnlichden früherenKaiser-
manövern).

"

Die Bewaffnung und Ausrüstung des« Heeres ist· noch
immer sehr bunt. Ein neues Mausergewehr ist in der Ein-
führung. Etwa die Hälfte des heeres hat es erst. Die
ArtL hat noch alte österreichischeundfranzösischeGeschütze
neben neuen Skoda-Kanonen.« Motorisiert ist«vorläufig nur

die schwere und die Flakartilleries «

-

— «

-

-
-

Die Führung der äußeren Politik zeigtkeine Verände-
rungen-. Benesch hat sich«trotz«·sonstigen—-Ministerwechsels
als Außenminister gehalten.

«

Besorgnisseerregerr·die im
Staatsgebiet vorhandenen nicht tschechisch·en-«Bölkerfchaftem
So mißtraut man dem ungarischen -Staat·-wegens-der"
Slowaken und früheren tnagyarischen Volksteile und den

Sudetendeutschen wegen ihrer hinneigung -

zum-Deutschen
Reich; Der durch die Friedensverträgegewährleistete Zu-
stand wird aber als unabanderlich -angesehen.- Daher be-

steht das Bündnis mit Frankreich und -den übrigen-Staaten
der Kleinen Entente s(Jugoslawien und-Rumänien.) in alter

Kraft; neue Verhandlungen sollen essimmersmehr befestigen.
Daher steht auch die ,Tschechoslowakei stets .auf.seiten.Frank-
reichs bei —den.Abrüstungsverhandlungen des. Völkerbundes

-Di"e- Beziehungen mit Deutschland-weisenaugenblicklich
keine· Reibungsflächen auf; auch mit Osterxeichsteht man

auf ganz gutem- Fuß. - handelsabkommen und..Schiedsoer-
trag·sind,geschlossen. Auch mit Polen hat sich das Ver-.
hältnis—-gebessert,wohl als Gegengewicht gegen die Eint-.
gungsbestrebungen Deutschlands-Osterreichs. (

Die innere Politik in -der .T-sch"echoslowakei.steht weiter
unter dem Zeichen der oerhältnismäßigen Schwäche der

tschechischenBevölkerung gegenüber den nationalen Minder-
heiten der Deutschen und Slowaken. Das Parlament hatte

Ei

i

fes-Sc-
-.
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n.Ur eine geringe Überzahl tschechischerAbgeordneter und
lese zerfielen in so viel Parteien, daß die Regierung keine
.ehkheit fand und das Parlament zu keiner Tätigkeit kam·
Iefek versumpfende Zustand führte zu Reuwahlei«i.«Aber

trptz des Einflusses der Regierung führten auch diese zlukemer festen Regierungsmehrheit. Im Gegenteil nahm die
U I der Stimmen der bisherigen Regieruiigsparteien ab,Und eine kleine, aber ganz unsichere tschechischeMehrheit

oJlnte nur dadurch gewonnen werden, daß eine bisher ab-

spktkkstehende Partei, die tschechischeGewerbepartei, in die

egierung einbezogeii wurde. Die deutschen Parteien
konnten sich, wie gewöhnlich, nicht einigen, gingen einzeln
M den Wahlkampf und erhielten daher nur geringe Erfolge.

Ein neues Kabinett kam nunmehr zustande, mit dem,
ais Außenministerverbleibenden Benesch. Das neue Re-

glerUngsprogramm bringt eine Fülle der schwierigsten
gaben-·anallen Gebieten des öfseiitlichen.Lebens.Die

Durcthhrungdieser Aufgaben bleibt bei den verschiedenen
nieressen der vielen Parteien, sogar in der Regierung,hochft unsicher. Schon bald war die Regierung gänzlich
fes,1»g·efahren,so daß der durch die Neuwahlen Minister-
PXafkdentgewordene Swehla, angeblich aus Gesundheits-
rUkkjlchtenmit seinem Ministerium schon im März 1926
öUkUcktrat und einem Beamtenministerium Platz machte mit

PUJUals Präsidenten.
Dlefe Schwäche des Parlaments und der Regierung hatte

zur Folge, daß ein Anwachsen des tschechischen Faschismus
Unter Anlehnung an die zahlreichen Sokolvereine deutlich zu
bemerkenist, und daß man in tschechischeiiKreisen viel von

Staatsstreichund Diktatur als zu erhoffendes Ziel spricht.

d Durcheine Diktatiir würde naturgemäß die Entrechtung
er nationalen Minderheiten, vor allem der Deutschen nur

kascharft werden, gegen welche sich schon jetzt die Durch-
fll.hk11klgsbestimmungenzum Sprachengesetz von 1920 richten.
DlefeDurchführungführte sogar zu Unruhen, die aber schnell
Unterdrücktwurden und neue Drangsale gegen die Deutschen
UUSIOsten
»Die mit dem Kampf gegen die Deutschen zusammen-

.angende Bodenreform geht weiter und betrifft augenblick-

dl Vor allem die Verstaatlichung der Grenzwälder in den
eutschen Randgebieten. Dadurch sollen hier «tschechische
.eamte, Waldarbeiter und Siedler angesetzt werden, weil

lle Tfchechenden Deutschen im Fall kriegerischer Verwirk-
Unge11, und später vielleicht angewandten Selbstbestim-

mlingsrechtsnicht «trauen. So sind neuerdings wieder ver-

chledene deutsche Waldherrschaften eiiteignet worden. Be-

sondersrichtet sich diese Maßregel gegen die deutschen Läden.
Ugenblirklichschweben Differenzen in dieser Beziehung mit

em Stifte Tepl wegen der Marienbader Forsten.

d
Der Zustand der Wirtschaft macht einen günstigen Ein-

ururkAußerlich wenigstens weist der neue haushalt einen

bekfchußvon 15 Millionen Kronen (100 Kronen = 12 Rm.)aufs tyenn man den haushalt aber nach den Grund atzen
er früherenJahre aufgestellt hätte, so würde kein ber-
sthß ln dieser höhe, sondern ein Fehlbetrag von 804 «Mil-
Zonenherauskommen. Es scheint also wohl ein finanzielles
aschenspielerkunststürkVorzuliegen. ,

. DieVereinbarung zur Regelung der tschechischenSchulden
m 2smerikaist zustande gekommen.

f
DIFWirtschaftslagezu Ende 1925 war günstig. Ein Aus-

. iuhrubekfchußvon 874 Millionen Kronen iin ersten Halb-
Jahr konnte nachgewiesen werden. Besonders die Porzellan-,
las-« Holz-, Zuckerindustrie waren voll beschäftigt, haben

Inn Teil gegen den Vorkriegsstand bedeutend zugenommen
Vhlem und Eisenindustrie dagegen litten unter der allge-

meinen.Weltkrise. —

Die Arbeitslosigkeitist gering.

erOtzaller dieser günstigen Umstände
» « ,

Dmgsungder nötigen Staatsausgaben auf Schwierigkeiten
erle»Bahntarife mußten, statt der erhosften Verminderung,

hoht und einige neue Steuern eingeführt werden. W.

stößt die Auf-

Das Mittelmeerproblem.
Nach der Zeit der inneren Konsolidierung Italiens es

in jüngster Zeit immer erneut auf den Schauplatz der elt-

politik getreten und hat seinem Expansionsdrang nach allen
Seiten scheinbar ziemlich wahllos die

Zügelschießenlassen.
Wenn in dem Artikel »Das erstarkende talien im Mittel-

meer«, in Nr. 5 des »Mil. Wochenbl.« vom 4. August, del·
Gegensatz der Apenninhalbinsel zu England in den Vorder-
grund gerückt wird und der Ausbau der Küstenverteidi-
gung die Machtstellung Englands im Mittelmeer zu unter-

graben und die Schutzlosigkeit Italiens aufzuheben droht,
so zeigen die neuesten Ereignisse doch ein anderes Bild, das

letzten Endes als eine notwendige Folge natürlicher Ent-

wicklung entstanden ist; die darin niedergelegten An-

schauungen bedürfen somit einer Erweiterung
Italien ist heute Mussolini, der, aus einem Anhänger der

Sozialdemokratie sich zum nationalistischen Nationalhelden
entwickelnd, mit eiserner Faust und diktatorischer Machtvoll-
kommenheit die inneren Verhältnisse Italiens geordnet hat
und nach Schasfung eines einheitlichen Volkes mit natio-
nalen Hochzielen den Lebenswillen Italiens auf das Gleis
äußerer Machtpolitik schiebt· Trotz aller gegensätzlichen
Stellungnahme müssen wir uns darüber klar sein, daß in

Mussolini ein Staatsmann von durchaus bismarckischem
Format aufgetreten ist, dessen überragende Persönlichkeit die

Geschicke seines Landes mit wunderbarer

Instinktsiserheitzu lenken weiß —- ein Meister der Tat und der olitikl
Sein Zielstreben geht dahin, die Rolle des gedemütigteii
und nur geduldeten Volkes aufzugeben und eine zum
wenigsten gleichberechtigte und starke Machtstellung einzu-
nehmen, die auch nach außen der inneren Erstarkung Rech-
nung trägt.

Die Zeiten unsicheren Tastens und gewalttätigen Polterns,
wovon auch Deutschland Proben zu spüren bekam, sind vor-

bei: Mussolinis Absicht ist jetzt, das Mittelmeer, »das Roms
Meer war und wieder Roms Meer -wird«, in die Einfluß-
sphäre Italiens einzubeziehen. »Wir sind ein Mittelmeer-
volk«, sagte er vor seiner Ausreise nach Tripolis und wies

auf die Bedeutung einer Flotte und die Notwendigkeit ihres
zeitgemäßen Ausbaues hin. Seine Versuche zur Bildung
eines lateinischen Blocks Frankreich, Spanien und Italien
im Mittelmeer sind gescheitert trotz der hilfsstellung ,ka
Frankreich, die Deutschland manche Ausfälle fühlen ließ;
aber nachdem Frankreich als Folge des Weltkrieges vom

Weltmeer nahezu verschwunden ist, wies der natürlicheWeg
es auf das Mittelmeer, das es mittels seines nordafrikani-
schen Kolonialreiches zum Binnenmeer ausgestalten wollte
— es mußte deshalb hier seine beherrschende Stellung fest-
halten und konnte sich durch Interessen anderer Staaten nicht
binden, zumal Italien in Nordafrika ein Ausführlandjur
seine überschüssigeBevölkerung suchte und die Gefahr einer

Italienisierung heraufbeschwor.
» ·

Mussolinis Anlehnungsbedürfnis an England, das sich·M
der Mossulfrage und nach der Gefangennahme Abd el KUMS

in Maroiko deutlich äußerte, blieb ein Versuch, da Englands
Interessen andere Wege gehen. So kam als naturliche Folge
der Abschluß des spanisch-italienischen Vertrages zustande,
der einmal für die Welt überraschendkam und zum anderen
die italienische Außenpolitik auf ein bestimmtesZiel festlegt.
Mussolini hat im Mittelmeer die erste Probe seines Konnens «

gezeigt; sein starker Wille zu impermlistiicherVetatcgzmg
bürgt dafür, daß er diese schriftlichen Abmachungen zu»einer
Machterweiterung seines Volkes ausgestaltetund dem skuhnen
Gedankenfluge die Taten folgen laßt.

Die Tatsache des Bekanntwerdens des heimisch-italieni-
schen Ubereinkommens hat genugt, in Frankreichstarke Un-

ruhe hervorzurufen, während England Darm keine Ve-

drohung sieht. Englands Interesse im Mittelmeer will die

Verbindung mit Indien sichergestelltwissen, es hat die

Schlüssel zum Mittelmeer in Gibraltar und dem Suez-Kanal
in der hand und sieht seine Machtstellung nur gefährdet,
wenn eine Großmacht im Mittelmeer das Ubergewicht
bekommt; solange aber mehrere Staaten um die Macht
ringen und sich gegenseitig das Gleichgewicht halten, hat es

.

III
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beste Gelegenheit, aus diesem Spiel der Kräfte für seine
eigenen Ziele Nutzen zu ziehen und gerade dadurch seine
Stellung zu stärken. Eine Bedrohung Englands ist also
vorläufig nicht gegeben.

«

Die Sicherstellung Italiens durch den Ausbau seiner
Flotte und die Verstärkung feiner Küstenverteidigung unter

·Ausnutzung moderner Kampfmittel, die gerade fur die Ver-

teidigung ihren ausschlaggebenden Wert bewiesen haben,
genügt nicht, um feine expansive Mittelmeerpolitikaus eine

feste Grundlage zu stellen. Denn der beste Kustenschutz
hebt nicht die Unterbindung des Seehandels bei kriegerischen
Verwicklungen auf; er braucht«seine Erweiterung in«der
Rückenfreiheit. Es ist Frankreich aber gelungen, Jtaliens

Einfluß auf dem Balkan zurückzudrängen, und hat dessen
dortige Versuche um Anschluß durch die Bekanntgabe der

Defensiv-Verträge mit Rumänien und Jugoslawien unmög-
lich gemacht. Dieses Spiel hinter den Kulissen zeigt mit
aller Deutlichkeit die wahre Bedeutung des Völkerbundes
und das ungehinderte Machtstreben der Großmächte. Der

Gegensatz Frankreich-Italien und der verschlossene Balkan
weist Italien aber letzten Endes darauf hin, nach Norden,
also mit Deutschland, sich den Rücken offen zu halten und

sich die Zufuhr sicherzustellen, die eine kriegerische Lösung
erfordert.

Die Neuaufrollung der Tangerfrage ist die erste Folge
des spanisch-italienischen Vertrages, denn sie richtet sich
gegen Frankreich, dessen übermächtiger Einfluß zur Zeit in
Tanger ausschlaggebend ist und mit dem sich Spanien bei
nationaler Erstarkung schwerlich zufrieden geben wird, und

zeigt den Willen, an sich berechtigte Forderungen trotz der

Gefährdung der weltpolitischen Lage durchzudrückenzmag
auch Mussolini im hintergrunde stehen und als Entgelt für
seine Unterstützung andere Mittelmeerfragen anschneiden,
wir sehen jedenfalls deutlich, wie stark in der Welt das

Machtstreben die Entwicklung der Staaten bestimmt und

über internationale Abmachungen hinwegschreitet, und

glauben daraus ein Anrecht auf eine bessere Zukunft Deutsch-
lands ziehen zu können. E. L.

Die Verteidigungdes englischen
Wellreiches.

Von Major a. D. Soinnenberg
Army Quarterly, Bd. XII Nr.2 (Juliheft 1926) bringt

den Abdruck eines Preisaufsatzes von Kpt. K. F. D. Gattie
über die heutigen Aufgaben für die Verteidigung des eng-
lischen Weltreiches. Es wird untersucht, welchen Einfluß
die politischen Ereignisse seit 1914 und die Neuerungen auf
dem Gebiete der Waffen- usw. Technik darauf ausgeübt
haben.

Wenn der Aufsatz auch rein englische Angelegenheiten
behandelt, so bringt er doch naturgemäß manches, was all-

·

gemein, und vieles, was besonders den Soldaten interessiert.
Er istziemlich umfangreich und kann deshalb nur in gro-
ßen Zügen wiedergegeben werden.

Der Verfasser ist bisher nicht besonders hervorgetreten.
Bei der Preiszuerkennung ist seine Arbeit u. a. einer solchen
des bekannten Oberst Fuller vom englischen Generalstab

ikilorgezogen
worden. Seine Ausführungen sind sachlich und

ar.

Als Motto hat er Lucas 11, 21 und 22 gewählt: »Wenn
ein starker Gewappneter seinen Palast bewahrt, so bleibt
das Seine in Frieden. Wenn aber ein Stärkerer über ihn
kommt und überwindet ihn, so nimmt er ihm seinen har-
nisch, darauf er sich verließ, und teilt den Raub aus« Mit
anderen Worten: England will seinen Besitz festhalten. Es

hat viel zu verlieren, aber nichts zu gewinnen. Aber es

wäre kein Wunder, wenn andere nach englischem Besitz
lüstern sind. Also muß es gerüstet sein. Andererseits darf
die Rüstung nicht drücken. Das· Volk darf durch die ihm
dadurch auferlegten finanziellen Lasten nicht verkrüppeln.
Als Grenzen für das Maß der Abrüstung bezeichnet der
Verfasser erstens die Sicherheit, also politische Erwägungen,
ohne indessen-bestimmtere Anhaltspunkte-dafür zu geben,
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und zweitens die Tatsache, daß Flotte, heere und Luftstreit-
kräste nicht die Schöpfung eines Augenblicks sind, und daß
man das berufsmäßige Studium des Krieges nicht un-

gestraft liegen lassen und dann plötzlich wieder aufgreifen
kann. Die Entscheidung auf Grund politischer und wirt-

schaftlicher Erwägung, wie weit die Abrüstung getrieben
werden kann bzw. muß, ist die Lösung des Problems der

Reichsverteidigung Die Frage soll in der Weise angefaßt
werden, daß zuerst die derwundbaren Stellen, dann die

möglichen Feinde und schließlichdie neuen Waffen und die
neuen Kampfverfahren durchgesprochen werden.

Kpt Gattie vergleicht das englische Weltreich mit dem

menschlichen Körper. Großbritannien selbst ist sein Gehirn und

sein Herz, die Dominions und Indien sind die wichtigsten
Glieder, die Verbindungsstrecken zu ihnen, mit allen daran

gelegenen Flotten- usw. Stützpunrten, den Kohlen- und Ol-
stationen usw., sind die Adern und Sehnen. Daraus ergibt
sich ohne weiteres die verhältnismäßige Bedeutung der ein-

zelnen Teile und das Maß an Schutz, das ihnen unbedingt
gewährt werden muß·

Wer kann dem Reich gefährlich werden? Jeder, der
lebenswichtige Teile. treffen kann. Also wäre diese Frage
zu untersuchen. -

Früher sei es Englands Politik gewesen, immer den

Schwächeren zu stützen, um niemand groß werden zu lassen,
also das Gleichgewicht der Kräfte aufrechtzuerhalten. Da-

her Englands Eingreifen in den Weltkrieg auf seiten
Frankreichs Neuerdings haben wir den Völkerbund, aber
der könne eines Tages in die Brüche gehen. Auch gebe es

ja große Völker, die ihm nicht angehören — Rußland,
Deutschland und die Vereinigten Staaten von Amerika.- Es

ist unbedingt ratsam, sich beizeiten darüber klar zu werden,
mit wem man es vielleicht einmal zu tun bekommen kann.

Frankreich und Jtalien sind durch ihre geographische Lage
und durch ihre starke Rüstung sehr wohl in der Lage, das

·

englische Weltreich an lebenswichtigen Stellen zu treffen.
»Stellen wir uns dor, Frankreich, durch finanzielle Nöte

außer Rand und Band gekommen, oder Italien, don natio-
nalen Aspirationen entflammt, falle einem modernen Na-

poleon in die Hände —- Despot, militärisches Genie, ehr-
geizig, skrupellos. Nehmen wir sogar an, eine Koalition
beider Länder unter einem Uber-Napoleon habe es auf Ver-
nichtung des englischen Weltreiches abgesehen-« Das wäre

ernst, aber die früheren Feinde, Deutschland, Qsterreich,
Ungarn würden kaum ruhig zusehen, und schließlichseien
die Mittel der beiden Völker an Menschenkraft und Ma-
terial beschränkt.

Deutschland nimmt dauernd an Bevölkerung zu, ist mit

seinen Grenzen unzufrieden, müht sich um die Wieder-
gewinnung seiner«Kolonien. Es kann wieder einmal »in
militärische hände fallen«. Es hat bewiesen, daß es einen
vitalen Schlag gegen England führen kann, aber jetzt ist es

entwaffnet, und es ist nicht mehr zu erkennen, wie es ein

zweites Mal aus eigener Kraft ausholen könnte. Wohl
aber mit hilfe Rußlands oder Frankreichs. Jm ersteren
Falle wird Frankreich vermutlich Englands Bundesgenosse
sein. Dann gibt es einen Krieg auf zwei Fronten, im

Westen und im mittleren Osten. Erst, wenn auf der einen
oder auf der anderen dieser Fronten Erfolge errungen
worden «seien, dürften Englands Feinde hoffen, bis zu
lebenswichtigen Teilen des englischen Reiches vorzudringen-
Also diese Kombination wäre nicht so ängstlich. Aber ganz
schlimm stände es, wenn Deutschland und Frankreich ge-
meinsam sich gegen England wenden wollten. Das kann
Englands Tod sein.

Der Verfasser sagt nicht, daß eine derartige Kombination
unwahrscheinlich sei. Tatsächlich spricht ja auch aus un-

zähligen englischen Zeitungsartikeln eine unverhohlene Be-
sorgnis über die ,,deutsch-französischeAnnäherung«, die auf
wirtschaftlichem Gebiet in bescheidenem Maße stattgefunden
hat. Wer weiß, was noch daraus wird? Immerhin gibt
es eine dringendere Gefahr, und das ist Rußland. Die Rei-
bungsflächen zwischen England und Rußland sind bekannt,
und den Sowjets ist nicht zu trauen! Man wird sagen,
Rußland sei nicht imstande, einen unmittelbaren Schlag
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gegen Großbritannien zu führen. Soll England aber
Warten, bis Rußland ihm an der Kehle sitzt?

Uch Japan kann zum Gegner werden· Durch Weg-
nahme von Honakong und Singapore würde Japan in die

age Versent sein, einen Schlag geaen das Leben des

Bacheszu führen. Die Vereinigten Staaten von Amerika
Md in ähnlicher Lage wie England selbst, d. h. so leidlich
atkz Sie riskieren bei einem Krieg zu viel. Ein Krieg

Zwischen ihnen und England, für den der Verfasser keinen

Anlaßsieht, wäre ein furchtbares Unglück für die angel-
suchsischeRasse

Nach dieser Überlegung, wer als Gegner in Frage koni-

Inen kann, geht der Verfasser zu den Politischen Ereignissen
seit 1914 über, die die Verteidigung des Reiches beeinflußt

aben. Er erwähnt Deutschlands Entwaffnung — deren

Folgenfür England auf der Hand liegen: das Ende des

engklscbqavanischenBündnisses —- glücklicherweise ist die

auvtmasse der englischen Flotte nicht melir an die Nordsee
gefesselt:und die Konferenz von Washington-England

Fußsich wohl oder übel mit dem Einmachtstandard ab-

ssndenFerner hat die russische Revolution erheblichen Ein-

RUßauf die Sorge um die Reichsverteidigung gehabt: die

sfUssen schüren überall gegen England und sind seine
chklmmstenFeinde. Endlich wird noch der Vertrag von

locarnoerwähnt. Er hat die Lage in Westeuropa er-

elchtert. bringt allerdings unter Umständen auch Verpflich-
tungen für England.

Was gibt es nun Neues auf dem Gebiete der Waffen und

«

ek Kriegführung? Die Jnvasion wird, trotz Luftsehiffahrt
UJJdUnterseebooten, nicht sehr gefürchtet. Auch der be-

l«Uk,)n1teFliegerangriff auf die Landeshauptstadt, der den

drleg am ersten Tage entscheidet, wird vom sachlich

f·enkendenSoldaten nicht sehr hoch eingeschätzt Übrigens
Ukchtetder Verfasser auch eine Hungersnot infolge eines
UneingeschränktenUnterseebootkrieges nicht, wie er über-

aUPt dauernd betont, man müsse sich davor hüten, sich von

nt·busiastenfortreißen zu lassen. Allerdings sei es richtig,
ajlr Sorge zu tragen, daß von keinem möglichen Feinde
tutzpunite für Fingzeuge und unterfeehoote in Schlag-

enkfernung von irgendwelchen vitalen Teilen des Reiches

gngelegtwerden könnten, und da das leider nicht immer
Ukchfuhrbar sei, müsse in solchen Fällen passiver Schutz vor-

gesehen werden. Flugzeuaen, Unterseebooten und Kamvf-
Wagenspricht der Verfasser die Eigenschaften von Waffenab! sie sind Beförderunasmittel für solche, und dadurch er-
halten sie strategische Bedeutung.

tWelcheSchlußfolgerungen Kpt. Gattie nun für die Ver-

eklUnader englischen Streitkräfte daraus zieht, das hat für

IånSkein allzu großes Interesse. Er verlangt an ständigen
treitkrästensoviel, das sie als Deckung für die Mobil-

machungdes Restes ausreichen. Ein Sorgenkind ist die

kkganisationDer Verfasser klagt lebhaft darüber, daß es

keLNeentscheidendeZentralstelle gibt. Ja, selbst die Streit-—-
Wste in England haben kein gemeinsames Oberhaupt,
sondernjede der drei Waffen ——— das Landheer, die Flotte
Und·die Luftstreitkräfte — hat ihren eigenen K«abinetts-
mlnisten Jeder vertritt seinen Standpunkt Es ist mensch-
Ich- daß jeder geneigt ist· die eigene Bedeutung auf Kosten
er der anderen zu verteidigen. Das kann nicht zum Besten
eS Ganzen ausschlagen.

Englands künftige Flotte.
Von Kapitän zur See a. D. v. Waldeyer-Haktzs

b kAISsich die Großfeemächteim Jahre 1922 zu der sattsam
weannten Konferenz von Washington zusammenfanden, da

ak es Ihnen in erster Linie darum zu tun, Mittel und
ege 6·Ufinden, nicht etwa wie man abrüsten, sondern wie

s
an seine Rüstungsausgaben einschränken könne. Die er-

chlstendeNachwirkung des Krieges, die sich sowohl UUs die

eretlster·wie auf die Staatskaffen erstreckte, ift hierbei in
set Linie bestimmend gewesen. Inzwischen hat man sich

erholt Und gekräftigt und einsehen gelernt, wie schwer die·Fesseln lasten, die man sich selbst in Washington auferlegt

-

Schiffstypen!

bat. Die Vereinigten Staaten von Amerika regen zwar
immer wieder die Einberufung einer neuen Konferenz an.

Auch sie haben aber bereits amtlich erklären lassen. daß sie

sich vor einem neuen Wettrüsten nicht scheuen würden, falls
die Abrüstungsfrage zur See in der Versenkung verschwin-
den solle. Ebenso wiederholen sich neuerdings in der engli-
schen Fachpresse die Überlegunaen, was zu tun sei, wenn

endlich die aufgezwungenen Flottenfeierjahre überstanden
waren-

Jn einer Hinsicht ist die Pause im Kriegsschiffbau allen

beteiligten Staaten nur willkommen gewesen. Man hat
auf diese Weise Gelegenheit gefunden. die sehr umfang-
reichen Kriegserfahrungen gründlich durchzuarbeiten, um

sich vor der Aufwendung neuer und doch recht erheblicher
Mittel darüber klar zu werden, welche Kriegsschiffstypen sich
bewährt haben und welche Waffenentwicklung zu fördern
sei. England ist das erste Land, das zu dieser Frage deut-

lich Stellung nimmt. Der Bau von Großkamvsschiffen
wird von ihm nach wie vor gutgeheißen, sie sind das

Rückgrat ausgesprochenster Seegewalt. Nur meint der eng-

lische Fachmann, man werde die übergroßen Deplacements
aus Ersparnisgründen künftig vermeiden, da die Kosten fur
einen überdreadnought einfach nicht mehr aufzubringen
seien. Er begrenzt das Devlacement auf 98 000 t- gebt
also gegen das Washington-Programm um 7000 t zurück-
Die Kreuzer hätten zusihrer Aufgabe, als ,,Auaen der

Flotte« zu wirken. noch eine zweite sehr wichtige Aufgabe
hinzubekommen, dies sei die Abwehr des Angriffs aus

fiandelsschiffe Demgemäß müßten die verschiedensten
Kreuzertvven entwickelt werden. Ein Aiifklärungskreuzer
für die Hochseeflotte müsse in erster Linie über .fiöchstae-
schwindigkeit verfügen. Solchen Schiffen wird ein Deplace-
ment von 20 000 t zugewiesen. Offenbar legt man brin-

scherseits nicht mehr Wert darauf, daß diese Schiffe stark
aepanzert sind. denn sie werden mit «Ligbt Battle
Cruisers« bezeichnet Frian kommen .,Heavv Cruisers«.
hie merkwürdigermeise nur ein Deplacement von 11000 und
14000t haben sollen, und »Floti11a cruisers«. die an

die Stelle der ietzigen Torpedobootszerstärer treten sollen.
Welch hohe Bedeutung man dem Flugwesen auf See zu-

svricht. geht daraus hervor, daß alle vorgenannten Tnven
mit Ausnahme der »He-ans cruisers« und ·.Flottill·a
Cruisers" als Fluazeugträger gebaut werden sollen. Die

Flottillenkreiizer und Großen leichten Kreuzer sollen außer-
dem als Minenleger ausgerüstet werden. An kleinean
Fahrzeugen werden für notwendig erachtet: Uboote sUk
den Flottendienst, eine Bezeichnung, die jeder Verwendung
Spielraum läßt, Uboote als Minenleger, Minenraumfahk-
zeuge und bandelsschiffsbeschiißer sconvoy Prok·ect01’s)-
Diesen wird ein Devlacement von 11000 t uiid eine Be-

waffnung von »14szölligenGeschützen (21 em) zugesprochen-
eine unverhältnismäßig starke Bestückuna. Ihre Eeschwlw
digkeit brauche jedoch entsprechend dem Fahrtvermogen VON

bandelsschiffen nur gering zu sein. SchließlichWerdennoch

»Disguised Convov Protectors«, d.b· also Taknschksse-an-

gefordert, die offenbar wohl das Aussehen von Handels-

schiffen haben sollen. Man wird in der Annahme Wohl
nicht fehlgehen, daß ihre Aufgabe weniger im»S·chukedes

handels als in der Belästigung fetndllcher Schiffahrt zU
erblicken sein wird.

· « »

Alles in allem eine bunte Karte von Schiffselnhelten Und

Sie verrät nur zu deutlich,daß England den
Schwerpunkt seiner Seerüstungennlcht Mehr In der Bei-

behaltung einer rein militarischenMacht erblickt,sondern
als Rückfall in frühere barbarischeZeiten,·sich ganz daraus
einstellt, im Angriff auf Privateigentumseine stark bedrohte
Seemacht aufrechtzuerhalten. Es soll jene Epoche wieder

aufleben, die der britischen sinselweltihre Weltherrschafthat
aufrichtenhelfen und in einem Manne wie Sir Francis
Drake ihren stärksten

»

und wagemutigsten, aber auch
hemmungsfreiesten Vorkampfer fand: eine Epoche, wo See-

raub und Kaperei als etwas ehrenvolles galten und ohne
jeden Skrupel, selbst vom amtlichen England, gutgeheißen
wurden-



«

379 1926 —- Militär-Wochenblall — Nr. 11 380

DwtschkOsiafrikæ«

Jn- der deutschen öffentlichkeit wurde in den letzten
Wochen von neuem eindringlich die Forderung auf Rück-
gabe unserer geraubten Kolonien erhoben. Jn erster Linie
wurde dabei an Deutsch-Ostafrika, die größte und reichste
unserer-ehemaligen überseeischen Besitzungen, gedacht, das

. nach Verlust des Krieges dem britischen Jmperium in Form
eines Bölkerbundmandates als heiß ersehnte Beute zufiel.
Es lohnt sich daher, aus die augenblickliche Lage Deutsch-
Ostasrikas näher einzugehen. - -

Die britische Kolonialpolitik beschäftigt sich in letzter Zeit
besonders eifrig mit den oftafrikanischen Ko-
lonien, die sich zusammenhängend zwischen dem Sudan
und der Union von Südafrika erstrecken. Es kann keinem

Zweifel unterliegen, daß England die Zusammenfassung
aller der britischen Macht unterstehenden Gebiete in Ost-
asrika erstrebt.

i

Die Gründe für diesen weitsichtigen Plan
sind zweierlei: Einmal will England durch die Zusammen-
fügung der ostafrikanischen Gebiete diesen seinen größten
zusammenhängenden Kolonialbesitz zum äußersten festigen
und sichern, zweitens aber soll hierdurch allzu großen Aus-

dehnungs- und Selbständigkeitsbestrebungen der Union von

Südafrika ein Riegel vorgeschoben werden.

Von allen seinen Dominions bereitet das südafri-
-k’anische dem englischen Mutterlande die größte Sorge-

Es ist das einzige, indem nicht die englische Rasse die

herrschende ist, sondern die holländische. Berstärkt durch die
snoch wachen bitteren Empfindungen an den Burenkrieg,
«macht sich der Freiheitsdrang des Burenoolkes hier in er-

heblichem Maße geltend. Besonders bezeichnend hierfür ist
aber, daß die füdafrikanische Union sich in diesem Jahre
gesetzlich eine eigene Flagge ohne irgendwelche Beziehung

zu dem britischen Union Jack geben wollte.
aus London und der Protest der südafrikanischen Engländer
ließ es jedoch geraten erscheinen, diese Gesetzes-vorlage auf

ein Jahr zu vertagen. Jeder weitere Machtzuwachs an
Lands würde aber die Selbständigkeitsbestrebungenim Lande
noch· mehr steigern. Durch die Aufrichtung des an die

Nordgrenze Südafrikas stoßenden großen ostasrikanischen
Blockes hosst England jedoch,"auf dieses einen starken Druck
ausüben zu können.

Der erste vorbereitende Schritt zu seiner Schaffung war

die Entsendung einer parlamentarischen Kommission 1924

nach Ostafrika, die die Möglichkeit der Zusammenfassung der
in Frage kommenden Gebiete studieren sollte. Sie kam zu
einer Ablehnung des Gedankens. Als nächstes fand eine

private Konserenz von in Ostafrika angesessenen englischen
Wirtschaftlern in dem früher deutschen Neu-Langenburg
statt, die sich mit gemeinsamen Verkehrs- und Wirtschafts-
-fragen befaßte. Als dritter und bedeutungsvollster Schritt
tagtedanach eine amtliche Konserenz im Januar 1926 in

Nairobi, der Hauptstadt von Kenya (früher Britisch-Ost-
afrika "genannt), an der dies Gouverneure bzw. Vertreter
des Sudans, von Uganda, «Kenya,Tanganyika, wie die Eng-
länders Deutsch-Ostasrika nennen,- Sansibar, Nordrshodesia

"und Ryasfaland teilnahmen. Die Aufzählung der einzelnen
Teile zeigt den ungeheuren Umfang des Komplexes, der von

Agyptenbis zur Union von Südafrika reicht· Die auf
dieser Konserenz gefaßten Beschlüsse sind nicht veröffentlicht
worden. Ein bezeichnendes Licht auf die Lage aber wirft
die Tatsache, daß London 200 Millionen Goldmark zum
Ausbau der Verkehrswege Groß-Ostafrikas bewilligt hat,
ein weiterer Beweis dafür, wie ernst es England mit

seinen kolonialen Plänen in diesem Gebiete ist.
Was uns Deutsche hierbei am meisten interessiert, ist,
daß Deutsch-Ostafrika ohne weiteres von England in diesen
«Plan einbezogen ist, ohne Rücksicht daraus, daß diese Ko-

lonie nur ein ihm übertragenes Völkerbundmandat ist. Ja,
man kann sagen, daß der Besitz Deutsch-Ostafrikas über-

haupt erst die Verwirklichung dieses Planes « ermöglicht.
Ohne dieses klafft eine breite Lücke zwischen dem britischen Besitz
ianord- und Südafr.ika, ist eine Zusammenfassung Groß-
Ostafrikas gar nicht denkbar und die Verbindung Kairo——

Kapstadt auf britischem Boden ausgeschlossen. Mit dem

Der Einspruch »

Erwerb Deutsch-Ostafrikas durch England aber ist diese
störende Lücke ausgefüllt und das Verbindungsglied und

Mittelstück gewonnen. Darin liegt die überragende Bedeu-

tung, die Deutsch-Ostafrika für England hat. Der Erwerb

dieses Landes bedeutet vielleicht den größten Gewinn, den
das britische Weltreich aus dem großen Kriege davon-

getragen hat. Daß England je daran denken könnte, dieses
so wichtige Gebiet freiwillig wie-der herauszugeben, ist kaum

anzunehmen. Daß es ihm lediglich als Mandat vom

Völkerbund übertragen worden ist,- stört den Engländer nicht
im geringsten. Tatsächlich wird Deutsch-Ostafrika in der

Presse, in amtlichen Reden und in Wirklichkeit nie anders
als festes britisches Eigentum behandelt. Wie schon im

vorigen Jahre, so erklärte der englische Kolonialininister
Amery noch in diesem Juni in szei Reden, daß Tanganyika
ein dauernder Besitz des britischen Reiches sei. llnd kurz
darauf pflichtete der britifche MinisterpräsidentBaldivin
diesen Ausführungen voll und ganz bei. Diese entschlossene
Haltung der Londoner Regierung erklärt sich eben aus der

besonderen Bedeutung, die gerade diese unsere alte Kolonie

für das britische Jmperium besitzt. Um so mehr ist die

größte Einigkeit des deutschen Volkes in der Frage des
Wiedererwerbs der Kolonien notwendig, um das erstrebte
Ziel zu erreichen. - —ll——

"

Truppenverladungen beim Rückzug.
Von Major a. D. ID!r. K r e tz sch m a n n.

Der Meinungsaustausch über diese Frage in Nr. 37
und 45 des ,,Militär-Wochenblattes« hat zu einer erfreu-
lichen Übereinstimmung der Auffassung des Oberstleutnants
a. D. v. Schäfer und meinen seinerzeit gegebenen Dar-
legungen geführt. Wenn in den letzten Schäferschen Aus-

führungen festgestellt wird, daß »der tiefere Grund aller

Schwierigkeiten eben in der durch Flüchtlingsbewegung und

Räumungsverkehr entstandenen Eisenbahnlage lag« und

»daß ihm. (Schäfer) das Urteil, daß die von den Militär-

Eisenbahnbehörden im August 1914 in Ostpreußen ge-

troffenen Maßnahmen für Vorbereitung und Durchführung
von Truppenverfchiebungen sich als unzulänglich und un-

zweckmäßig erwiesen hätten, ferngelegen hat«, so decken sich
die hierin ausgesprochenen Ansichtenmit meinen letzten Aus-

führungen, zu denen ich mich gegenüber der früheren, in

»Wissen und Wehr« (1925, heft 9) gegebenen Schäferschen
Darstellungveranlaßt fühltei Wenn schließlichOberstlt.
v. Schäfer am Schluß seiner Darlegungen verlangt, »daß
nach den Erfahrungen in Ostpreußen von allen Beteiligten
daran gearbeitet werden muß, eine Flucht der Bevölkerung
zu verhindern«, so steht auch diese Forderung in voller

Übereinstimmung mit den von mir an die Ereignisse des

August 1914 geknüpften Ersahrungssätzen.
Auf die nochmalige Erörterung von Einzelheiten glaube

ich daher verzichten zu können,zumal die ganze Frage der

Truppenverladung beim Rückzug und die hierbei vom

Standpunkt der Eisenbahnen zu stellenden Forderungen in

Nr.37 des »Militär-Wochenblattes«von mir ausführlich he-

handelt wurden. Jn einem Punktescheint mir jedoch eine

Richtigstellung der letzten SchaferschenDarlegungen geboten.
Sie bezieht sich auf die Frage der Rückverlegung der Ein-

ladungen und im besonderen auf die Feststellung, daß
,,Kretzschmann jetzt selbst zugibt,·daß es für die Eisenbahnen
durchaus möglich sei, beim Ruckmarschedie Einladepunkte
der Bewegung der Truppe entsprechend zurückzuverlegen«.
Um nicht beim Leser eine irrige Auffassung über die Zweck-
mäßigkeit der Rückverlegung von Einladungen zu erwecken,
halte ich es zum vollen Verständnis meiner damaligen Aus-

führungen für notwendig, sie im Wortlaut nochmals an-

zuführen: ,,Rückverlegungen" von Einladungen machen
eisenbahntechnisch keine Schwierigkeiten . .. Die

Schwierigkeiten liegen ausschließlich bei der verladen-
den Truppe, die auf die vorderen Einladebahnhöfe angesetzt
war und nach. Verlegung der Einladungen nach den rück-

wärtigen Stationen in Marsch gesetzt werden muß. hier-
durch entstehen Unterbrechungen im Abtransport.« Jch
glaube, daß es keiner weiteren Beweisführung bedarf, um
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Paadgebunzweckmäßfgeeiner wiederholten Verlegung der Ein- Die ganze Ausrüstuiig wird zum,»eigenösfjsche«Sächli«
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Dazu kamen noch unendlich viele, im alten Bolksglauben
wurzelnde Maßnahmen, um sich hieb- und kugelsest zu
machen.

Der Krieg hat zweifellos dazu beigetragen, das Schweizer
Bolkstum in Sprache und Lied zu bereichern sowie viele in-

zwischen vergessenen Gebräuche erneut an die Oberfläche
zu bringen.

Lösung der polnischen Aufgabe Nr. 1.
Die Jnsanierie.

»Die Jnfanterie ist die führende unter den hauptwafsen
Jhr fällt die größte militärische Ehre zu, die Ehre, den Sieg
zu erkämpfen. Der Geist, der in den einzelnen Jnfanteristen
herrscht, der die ganze graue Masse der Jnfanterie belebt,
breitet sich aus die anderen Waffen aus, gibt dem ganzen
heer sein Merkmal« — so sagt die »Vorschrist für die Jn-
fanterie«. Teil I.

Einst war die Jnfanterie die einzige Truppengattung, in

Griechenland, in den römischen LegiONeU- bei den Gek-
manen und Slawen des Altertums —- war die Jnsanterie
die hauptwaffe Erst unter dem Einfluß der Uberfälle aus

dem Osten wuchs schrittweise die Zahl Und Bedeutung der
Kavallerie. Jm Zeitalter des Feudalismus und der Ent-

wicklung des mittelalterlichen Rittertums rückt die Kavallerie
an erste Stelle, die Jnfanterie sinkt zur Rolle der Troß-
knechte herab und ist auch zusammengesetzt aus Dienern der

reisigen Ritter. Erst die Niederlage der österreichischenund

burgundischen Ritter-Kavallerie, die ihr durch die schweize-
rische Jnsanterie im Jahre 1339 beigebracht wurde, lenkte
die«Aufmerksamkeit wieder auf diese Wassengattung. Machia-
velli bezeichnet ausdrücklich die Jnfanterie als die haupt-
wasse, die die Kavallerie nur zur Aufklärung und Ver-

folgung braucht. Ende des 17. Jahrhunderts nimmt die Jn-
fanterie die Hauptstellung im heere ein, aus der sie die
Kavallerie nicht mehr verdrängte, sogar nicht zur Zeit ihrer
höchsten Blüte unter Friedrich dem Großen. (F. f.)

Berichtigung. Jn Nr. 9 des ,,Militär-Wochenblattes« vom

4.9.1926 muß es in dem Aufsatz »Strategie —- Operation —

Taktik« in Spalte 291, Zeile 27 o. u. statt ,,Wasfenerfolges«
richtig »Wafsen e r t r a g e s« heißen.

Heere und Floklen
Belgien. Die belgische Reg. hat beschlossen, noch eine

Reihe von Unterofsizierschulen für Artl.-, Kav.- und Genie-

truppen aufzulösen.
England. Jn dem Sarge, der von dem Journalisten

Frank Power aus Norwegen nach London gebracht wurde
und angeblich die Leiche Kitcheners enthalten sollte, wurde,
als er geöffnet wurde, eine Granate mit Kupfermantel, aber
kein Leichnam gefunden.
Finnlanö Nach vergeblichen Versuchen zur Hebung

des gesunkenen Torpedoboots ,,S 2« hat die sinnische Marine

nunmehr mit Unterstützung zweier deutscher Bergungs-
dampfer das Boot gehoben. Die während des Weltkrieges
im Finnischen Meerbusen versunkenen englischen u. russischen
Kriegsschiffe sollen nunmehr gleichfalls geborgen werden.

llsiaricli III-ol, Sassol
Möbeltransport — Wohnungstausch
seist-seist- in set-litt - II· s o I- I I- a II sl , listig-Ists- sc

Frankreich. Jn hagenau ist es zu einem Zusammen-
skofzzwischen zwei französischen Offizieren des dort liegenden
Jäger-Batls. 29 und der einheimischen Bevölkerung ge-
kommen, als die beiden Osfz. in betrunkenem Zustande
Straßenpassanten belästigten und diese mit »Boches« be-

schimpften. Der ältere der beiden Osfz. wurde nieder-

geschlagen, so daß er in ein Lazarett gebracht werden mußte.
Seitens der französischen Militärbehörde ist eine strenge
Untersuchung des Falles eingeleitet.

Italien. Nach Meldung aus Tunis berichten Einge-
borene, die aus dem Süden des Landes kommen, daß ein

heftiger Kampf in Tripolis zwischen italienischen Kolonnen
und Aufständischen stattgefunden habe. Die Jtaliener seien
nach heftigem Kampfe gezwungen worden, sichzurückzuziehen
Eine große Menge Vieh und Material sei den Ausständischen
in die hände gefallen. Nach einer ägyptischen Meldung
haben die Jtaliener, deren Kolonne etwa 2700 Mann stark
war, mehr als tausend Kamele, einige hundert Pferde,
60 Tanks, große Bestände von Gewehren und Munition
und etwa 800 Mann verloren. «

-tt-.

J apan. Milikärische Jugendausbildung ist zwangsmäßig
auf allen japanischen Universitäten und höheren Schulen
eingeführt. Die Leitung hat das Erziehungsdepartement.
1x64 Schulen erhalten diese Ausbildung. Mit Ausnahme von

30 Schulen stehen alle aktiven Offiziere für die Ausbildung
zur Verfügung. Zur Zeit nehmen rund 475 000 Schüler bzw.
Studenten an der Ausbildung teil. Anfang Dezember 1925
waren als Jnstruktoren 20· Obersten, 47 Oberstleutnante,
241 Majore, 682 Hauptleute und 124 Leutnante kommandiert
— zusammen 1114 aktive Ofsiziere. Die Ausbildungsricht-
linien werden gemeinsam vom Kriegsministerium und Er-

ziehungsdepartement festgelegt. Jn den Mittelschulen werden

wöchentlich 2 bis 3 Stunden. in den höheren Schulen min-

destens 11Ä2Stunden für militärische Ausbildung verwendet.
4 bis 6 Tage jährlich sind für Felddienstausbildung vor-

gesehen. — Da ein« großer Teil der jungen Japaner nur

Elementarschulausbilduna erhält, soll die militärische Jugend-
ausbildung auf diese Schulen ausgedehnt werden. Dadurch
erhalten weitere 1 500 000 Jugendliche militärische Aus-
bildung. die in einem 4jährigen Kurs 400 Stunden betragen
soll. Die Schullehrer, gewöhnlich Reservisten, sollen die Aus-

bildung leiten· Das K.M. liefert Waffen und das sonst
Erforderliche der Ausbildung. (Mil. Surgeon, Washington-
Nr. 6, Juni 1926.)
österreich. Die neuen Bekleidungsoorschristen für das

österr. Bundesheer sieht als Abzeichcn für Gen» Genstbs.-
Offz und Adjutanten die gleichen Kragenstickereien, Befah-
streifen an den Hosen, Achselstückeund Fangschnüre vor wie
in der deutschen Reichswehr.

Jm Gletschergebiet des Kaprunertales verloren infolge
eines heftigen Schneesturmes drei Ossz. und sieben Mann
des österr. Jnf. Rats. Nr. 3 die Orientierung. Ein Soldat

ist infolge Erschöpfung gestorben.
P ers ien. Der Schah hat die Abselzung und Verhasiung

des Oberkommandierenden der Ost-Armee befohlen, dem

Erpressungen und Gewaltherrschaft zur Last gelegt werden.

Polen. Jm Ministerrat wurde beschlossen, allen Ange-
hörigen der Armee und der militärischen Verwaltung eine

monatliche Dienslzulage ab 1. 8. zu zahlen.
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Vei«einer Ubung des 11. poln. Fliegerregiments wurden
UUS einem der Apparate Flugzettel abgeworfen, deren Jn-
halt sich dagegen wandte, daß die Maiumstiirzier jetzt an der
Spitze des Kriegsministeriums stehen. Es war nicht fest-
öUfkellem aus welchem Flugzeug die Zettel abgeworfen
worden waren. Der Vorfall soll in militärischen Kreisen
große Bestürzung hervorgerufen haben.

Jn den-höherenArmeeposten in Polen erfolgten weiterhin
meangkeichePersonalveränderuugen. Nachdem die vorletzte
Nummer des Militäramtsblatts bereits 9 neue Ernennungen
von Regimentskommandeuren und 47 Amts- und Ortsver-

Ietzungenvon Obersten und Oberstleutnanten enthielt, werden

til der letzten Nummer weitere Neueriiennungen von Re-

gxmentskommandeurem insbesondere in der Warschauer Gar-
mspm veröffentlicht Die Garnison von Warschau hat nun-

mehr ausschließlichpilsudskitreue Kommandeure.

Rußland. Das Mitglied des Revolutionären Kriegs-
rates und Kdt. der Seestreitkräfte der Roten Flotte, Soff,
wurde feines Postens enthoben und durch den früheren stell-
pertretenden Kdr. der Luststreitkräfte, Mukliewitsch, ersetzt-
Die Oberverwaltung der Roten Armee ist einer« Umgestaltung
unterzogen worden. Sie vereinigt nunmehr in fich das Ober-
Wfpektorat der Armee, die Leitung der Militärschulen und
dle toPographische Abteilung des Armeestabes. Jm Zu-
sammenhangdamit wurde Sergei Kameneff,, Mitglied des
evolutionären Kriegsrates und Oberinspekteur der Roten

Ämse- zum Leiter der Oberverwaltung, und der bisherige
Leiter der Oberverwaltung, Lewitscheff, zum Stellvertreter

ameneffs ernannt. .

.

JU Jekaterinburg sind Vernutreuungen staatlicher Gelder
bei der Militärbehörde festgestellt worden. Jm Zusammen-
hangdamit sind 14 Militärbeamte verhaftet und dem Kriegs-
geklcht übergeben worden.

.Spunien. Die in den Offz. Kreisen der Artl. u. Pio-
IUFW wegen Beförderungsfragen hervorgerufene Unzu-

Idkledenheithat zu einer gefährlichen Staatskrise geführt.
,ek Yusbruchoffener Meutereien scheiterte an dem Mangel

theitlichwolitifcherGesinnung des spanischen Offz.Korps·
FI verschiedenen Städten wurden die Kasernenrevolten

Pledexgeschlagemdie meuternden Offz. kriegsgerichtlich be-
UUgL Der Kdt. der Artl. Akademie zum Tode, 10 Offz. zu

lebensl Zuchthaus ver-urteilt Die Stellung Primos gilt
als erschüttert. —el.

Tichechoiiowakei. Die Offz. der pragek Mii. Akad.

Wskdender Belgrader einen Besuch abstatten, um die (un-
glucklichen)Operationen des serb. heeres im Kriege zu
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studieren. —- Der bisher französ. Kdt. der Artl. Schule in

Olmülz wurde durch einen tschech.Gen. ersetzt. —- Die Prager
Garnison hält Anfang Sept. ihre Manöver ab· —- Das

provifor. Mil. Reglement von 1922 ist am 1. 7. 26 endgültig
in Kraft getreten. — Fliegerhptm Stanowsky unternahm
einen Rundflug Prag—Paris—London——Brüssel-—Rotterdgm
——Kopenhagen—Prag.— Die Verluste der tfchech.Oegionare
von ihrer Bildung bis zu ihrer Auflösung in Rußld beliefen
sich auf 4112 Tote, davon fielen allein 2563 im Kampfe gegen
die Bolschewiken 1918. — Laut ,,Venkow« konstruiert 2iäianfür das Heer ein neues leichtes Geschütz.

Nach einer Meldung der »Lidowe Nowiny« wurden bei
einer Scharfschieszübungder 10.Jnf.Div. in der Kremnitzer
Gegend sieben Kinder, darunter sechsKnaben u· ein Mädchen-
verwundet. Vier Kinder sind schwer verletzt, ein 16jähriger
Knabe tödlich. Ferner kam es bei den Übungen des Artl.

Rgts. 11 im Kaschauer Gebiet zu einem schweren Unfall, wo

ein Offz· schwer verletzt wurde.

Vereinigte Staaten. Mit Panama wurde ein Mil-
Bündnis abgeschlossen, das die amer. Stellung im Karibischen
Meer, Panamakanal und Umgegend befestigt, das Recht zum
Uberfliegen und andere Erleichterungen gewährt. Panama
nimmt an dem Schutze des Kanals teil, die Funkentelegraphie
wird den Ver. Staaten unterstellt, die sich ihrerseits ver-

pflichten, Funkenposten in Panama anzulegen-Min. Kellog
betonte in einer Rede, daß es wünschenswert sei, das

Washingtoner Abkommen auch auf Kl. Kreuzer, Zerstörer
und Uboote auszudehnen. 22.

Jm laufenden Rechnungsjahr werden rund 12 Mill· s für
den Antan neuer-Marineflugzeuge ausgeworfen Die Luft-
rüstung der Ver. Staaten zur See soll um 282 Flgz. ver-

mehrt werden, und zwar um 100 Kampfflgz., 47 Beob-

achtungsflgz., 61 Torpedoabwurf- u. Aufklärungsflgz. und
um 74 Schulflgz. Die neuen Flgz.-Typen werden auf Grund
eines Ausscheidungs-Wettbewerbes festgesetzt werden, an dem
24 Fabrikanten teilnehmen werden. 9.

Neuer Chef des Genstbs. der nordaiuerikanischen Union.
Statt des im Dezember zurücktretendenGen. John L. Hines
soll der Mayorgeneral P. J. Summerall zum Ehef des
Genstbs. der Union ernannt werden. Summerall hat wah-
rend des Weltkrieges seine Befähigung als höherer Führer
erwiesen und-seither in einer leitenden Zivilanstellung ge-
wirkt. Er ist der rangälteste Offz. seiner Charge und um

so mehr zur zukünftigen Führung des Genstbs. berufen, als

er erst 1931 die Altersgrenze erreicht. Gen. hines soll Kdt.
der governors island werden. (A. and N. Journal vom

17. 7. 1926.) V. E.

Be prechungen können nur nach Ein-
len un eines Be prechungsstückeö
»an d e Schrittle ung« erfolgen. Bücherschau

Verpflichtungzur Besprechun »oder
Rücksendung einaesandter suchet-
iann nicht übernommen werden.

DErinnerungenvon M. W. Rodzjaiiko. Präsident der russ.
Uma. Autorisierte deutsche Ausgabe. Mit einem Porträt

des Verfassers nach Wereschtschagin. Verlag von Reimar

Hobbmgin Berlin SW 61. Preis: in Ganzleinenband geb.
12 M- — Rodzjanko, der letzte Präsident der russ. Reichs-
dUIUOwar ein Mann von glühendem Patriotismus und
weltem politischen Blick. Jn seinen »Erinnerungen« schildert
eF den Gang der politischen Ereignisse in Rußland von 1912

PIS1917 nicht als ausßenstehenderBeobachter, sondern mitten

Ellden Geschehnissenhandelnd und diese oft ausschlaggebend
eel·11.flusfend.—- Als Dumapräsident liefen alle Fäden der

Pdlitikdurch seine hände, und ihm stand das Recht zu- jeder-
Celt dem Zaren Vortrag zu halten. Seine Aufzeichnungen
Uber die zahlreichen Audienzen beim Zaren und seine Ver-

kündlungenmit Ministern und Duniaabgeordneten lassen
Iefe Einblickehinter die Kulissen der russischen Politik tun

Und viele Vorgänge in einem gänzlich neuen Licht erscheinen.

F Hie verfassungsmäßigenRechte der Duina gegen reak-
Wnare Einflüsse zu wahren wär sein ständiges Bestreben,

UJWganz besonders galten seine Kämpfe, deren Schilderung
Einengroßen Raum in seinen Erinnerungen einnehmen,

eM unheimlichen ,,Starez« Rasputin und dessen Kreis, von

dem ein verhängnisvoller Einfluß auf das-'-vaxebejb auf
die Regierungsgeschäfte und sogar aus die KrlenghkUUg
ausgeübt wurde. Auf Grund einwandsreier Dokumente-,

lüftet Rodzjanko den geheimnisvollenSchlelerUM ROfPUIUL
der trotz aller offenbaren Schändlichkeitendurch den .·cillmach-
tigen Schutz der Zarin und die charakterlose Schwache des
Zaren seine Günstlingsstelle jahrelang bthUPtetei Seer
sachlichen, mit Dokumenten belegten Darstellungenenthullen
ein erschütterndes Bild, wie das Wsslsche Staatsschlss dem

unaushaltsamen Verderben zutrieb.
. .

Rodzjanko war kein Freund der Deutschen und bringt dies

oft genug zum Ausdruck, und gerade dadurchgewinnen seine
Erinnerungen für uns an Wert, da sie mit der Unparteilich-
keit des Ehronisten den Gang der Ereignisse schildern, die auf
den Ausgang des Weltkrieges ausschlaggebendenEinfluß
übten· —- Rodzjankos ,,Erinnerungen«,die»hierin autori-

siektek deutscher Übersetzung erstmalig vollständigerscheinen,
liefern einen bedeutsamen Beitrag zur GeschichteRussland-Z-

Anfragen können nur gegen Einsendnng von

Rückporto beantwortet werden. Schriftleltung.
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Besonders-die wortgetreuen Berichte über seine zahlreichen
Unterredungen mit dem Zaren bringen außerordentlich viel
Neues. Das Buch ist ein-.e«hrenvollesDenkmal für diesen
bedeutenden Mann, für den sein russisches Vaterland immer
das höchste im Leben gewesen ist. :

Sire George Buchanam Meine Mission in Rußland.
Umfang: 287 Seiten Großoktav. Verlag für KultiurpolitiL
Berlin. Preis: broschiert 8 M., gebunden 10 M. Dieses
Memoirenrverk des vielgenannten englischen Botschafters in

Petersburg ist das erste umfassende Werk über die tragische
Entwicklung des Zarenreiches seit anderthalb Jahrzehnten

bis zur Aufrichtung des Bolschewismus. Buchanan —- der
englische Paläologue — hat den Kriegsausbruch, den Sturz
des Zaren miterlebt, an dem seiner Arbeit ein Teil zuge-
schrieben wird, er stand mitten in der Revolution und
zwischen den Männern der Revolution, er sah und be-
schreibt das Kommen Lenins und Trotzkisj Dieser englische
Staatsmann, der zuletzt in seinem Botsi—haftspalais unter
den Kugeln der Bolschewiken stand, bis er aus Petersburg
entfloh, gibt ein« blendendes Gesamtbild seiner Erlebnisse,

der russischen Menschen, der Zusammenhänge der rusfischen
Ereignisse: Land, Leute, russische Psyche und Rußlands ge-
waltiges, düsteres Schicksal. Gruppiert um den unglück-
lichen ,,Oberst Romanoff«, um Kerenski und Miljukow, um

Lenin und Trotzki und alle ihre Kämpfe und Interessen
Die Sowjets find in diesem Werke, die Kosaken und ihre
Taten, die neuen roten Soldaten. Der Krieg zieht noch
einmal vorüber mit Brussilow, mit Großfürst Nikolaiund

"Kornilow. Minister intrigieren und- werden verhaftet, die

Anfänge des Krieges werden bloßgelegt, über England und
Ruszland hinüber, mit allen intimen Fäden, die von Saso-
noff zu Edward Grey· und hinunter nach Frankreich
führen . . . Fast alle bedeutenden Persönlichkeiten,die im

europäischen Schicksal eine Rolle spielten, haben irgsendwann
-die Bahn Buchanans gekreuzt. Er gibtsauf brillante Art

ihre Porträts. Sachlicher als LPaleologue, hat Buchanan
überhaupt eine zeichnerische und malerische Kraft der Farben,
die selten ist. Er belegt, was er sagt, durch Dokumente und

seine Geheimbriefe an das Londoner Außenamtz Und wo

Paleologue aufhört, beginnt Bachanan erst recht mit gran-
dioser Schilderung: Zarensturz und Bolschewismns«. . . Das
Standardwerk iiber Rußland! Das Panorama Rußlands
wird eingeleitet durch- Buchanans Erinnerungens an den
-Darmstädter, Berliner, Wiener, Sofioter, Römischen und
-Japanischen Hof, —· ein faszinierendes·-Diplomatenleben
zwischen den Schicksalen der Welt! -

i.
· Der fünfte Band des von Sir Eharles Lucas geschriebenen

Werkes: The Empire at War (Das Weltreich im Kriege) ist
in London bei Milford erschienen. Er behandelt die-Teil-
nahme der englischenMittelmeerbesitzungen (.G,ibraltar.. und
Malta), von Ägypten, Palästina, Aden, -Jiidien, Eeylom
Malayenstaaten und der englischen Niederlassungen in China-
am Weltkriege. Sir Francis Younghusband beschreibtden
Anteil, den Indien an dem Kriege gehabt hat, »und stellt
darin -die eigenartige Behauptung auf, daß Deutschland vor

dem Kriege darauf hingearbeitet hätte, den englischen Ein- -

fluß in Jndien zu verdrängen und sdurch den deutschen Ezu
ersetzen. .

. r.

Deutsche Wehr-kraft Deutsches Schicksal! Von Bernhard
R a usch. sMilavida-Verlag,· München 1926.·Pre»i·s:0,50 M.
— Der Wehrgedanke liegt uns Deutschen im- Blut, »und

unsere Feinde haben richtig esrkannt,-daßes darauf ankommt,
diesen Gedanken durch eine-,,·moralische-Abrüstung« aus dem

Bewußtsein aller Deutschen zu löschen-·um alles Deutschtums
Dennoch liegt der Willezurin Mitteleuropa zu vernichten-

Wehrhaftigkeit tief im deutschen Volke begründet, wie die

Wehr- und Jugendverbände aller Parteien beweisen. Diese -

Frage mit allen ihren außen-, innen- und inilitäsrpolit«isch-
technischen Zusammenhängen wirft die Vorliegende Schrift
auf als Schicksalssrage »dem deutschen Volke i11-"-seiiier-.N«ot
zur Aufklärung u·nd»Mahnung, »denvFasc»hleutenzur Orien-

tierung und fruchtbaren Erörterung«. Der-3P

» wünschender Schrift weite Verbreitung
»

französischen Kolonialpolitik« von

-—ist—. oder« noch dortschmachtetl
-zu ihrer Rettung?

arole
·

des·

Buches ist durchaus zuzustimmen: »Wir Deutsche wollen«—»
werden — müssen unser Volksheer wieder «"haben.« »Wir

«

14.
.

·SüddeutscheMonatshefte. München. September 1926. Das
Ihauptsächlichder französischenF r e m d e n l e g i o n gewid-
«mete heft 12 erscheint geradezum Eintritt Deutschlands in

den Völkerbund als eine gewaltige Anklage gegen das im
Völkerbundrat maßgebliche Frankreich; die von Sacth
kennern gegebenen Berichte über die· Anwerbung und Be-

Yhandlung der Legionäre fällen ein vernichtendes Urteil über
den «-Kulturzustand der Franzosen. Oberst v. O e r tz e n

weist nach, wie dieses Volk seit Jahrhunderten verstanden
hat, ,,fremdes Blut für Frankreich« zu verspritzenx
man sollte aber nicht nur die Franzosen tadeln, sondern vor

allem die Regierungen der Länder zur Verantwortung
«ziehen, die ,,diesen Mißbrauch eigener Volkskraft für die

Ziele eines fremden Staates« zulassen. Rittm. a. D.

v.Trotha zeigt uns an hand der Geschichte, welche her-
vorragende Rolle »die Fremdenlegion ins der

jeher ge-
spielt hat. Oberst a. D. Blü m n er schildert eingehend und

lüberzeugend ,,Ersatz und Werbeoerfahren« für die
’

Legion; zeigt an zahllosen Beispielen, wie die Werber ihre
Opfer — vornehmlich Deutsche — mit List, Betrug und Ge-
walt zur Fremdenlegion pressen. Unsere Regierung steht
dem machtlos gegenüber, trägt noch die Kosten für die

Werbung aus deutschem Boden und läßt ertappte Werber

auf französischen Druck hin frei.

bund völlig unbeachtet.

haussträfling in irgendeinem zivilisierten Lande auch—nur

annähernd-zu ertragen hat«· Zum Schluß weist Blümner
in besonderer Abhandlung nach,- daß ein großer Teil
der zahlloszen vermißten deutschen Kriegs-.

sgefafngenen in die. Fremdenlegion ver-

schlepptlund in dieser-,hölle umgekommen
Was geschieht

15

»Die gerechten Grenzen im deutschen Westen, ein tausend-
jähriger Kinnpr Von Oberregierungsrat Karl Lin ne-

b a ch unter Mitwirkung ; von —- Ernst · F) e n g st e n b e r g.
42 Karten mit begleitendem Text. Verlag Rheinisrher Be-

obachter: —- Das soeben erschienene Bändchen 13X13 der

,,R h e i n i s ch e n S ch izcks al s f-r a g e n« (eine Schriften-
. folge, herausgegeben von Pros.- Dr. Rühlniann, Verlag Rei-

»- mar hobbing) stellt eine geradezu glänzende Leistung und
einen hervorragenden Schmuck dieserSaininlung dar.. »Die

Schrift stellt in historischer Folge die Schicksale der deutsch-
französ· Grenzen im Verlaufe eines Jahrtausends in äußerst
anschaulicherWeisedar und erbringt den schlagenden Beweis-
das nicht nur der Rheinström, sondern auch »dielinksrheini-
scheu Gebiete einschließlich Elsaß-Lothringen, ·

uraltes

deutsches Land und nochIjetzt sprachlich und volklich deutsch
sind. Für jedes» deutsche hclusi ganz besonders aber für
jede deutsche Schule ist dieser Band von hervorragender
Bedeutung. Auf sden Schulbedarf ist auch dadurch Rücksicht

genommen, daß die 42 Karten,«welche den doppelten Uni-.

fang der Seiten des Buches selbst besitzen, in besonderem
Karton als Einzelblätter beigegeben-sind, so daß sie sich auch
dazu eignen, ini Unterricht einzeln zirkulieren zu können,
um besprochen zu -—werden.-Auf den Karten selbst befinden
sich die dazugehörigen nötigen Erklärungen Ein beige-
gebenes Heft ovn 64 Seiten bespricht in klarer, volkstüm-

licher Weise die durch die Kartenbeigabe angeregten Fragen.
.

.-
-

—

·

14.«

.«,Vor-neuen Kriegsschrecken?«Von 2l r m i n i u s. Adewa-

Verlag, Wies·baden.

möchte-sman schtießemdaß die - riebkräfte,-die zwangsläufig
den nächsten Krieg- auslösen müssen, bloßgelegt und die

kritischen Stellen genannt werden· Die-se Erwartung
wird nicht ganz ersüllt.- Wohl werden die zahlreichen in der

.Welt vorhandenen Konfliktstoffe politischer·und wirtschaft-
licher-Art ·aufgezeigt:sdieshohe Wahrscheinlichkeit, daß es

xiichngsxngendürfe-»die Gegensätze-auissnanziellem oder

Eine scharfe Anklageschrift
anderer Länder gegen die Fremdenlegion blieb beim Völker-»

Major a. D. F ell gibt ein tiefer-. .

—

greifendes Bild von dem aller Menschlichkeit hohnsprechendem
»

mittelalterlichen Strafsystem der Fremdenlegion, er--

zählt uns vom Dasein des Legionärs, ,,wie es kein Zucht-—

» Prei,s:«»1,75-M.— Aus dem Titel und"
den an die; Spitze gestellten Auåerungen

von Mussolini u, a«
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wirtschaftlichemWege auszugleichen, wird nicht scharf genug s Drittenschlesischen Krieg im Kampf mit sich selbstund der

FekaålzsgehobenVor allem scheint die bedeutsame Rolle-die
je ereinigten Staaten kraft ihrer finanziellen Starke·sur

Unsdweiterepolitische Entwicklung auf der ganzen Welt spielen

ni spielenwerden, wie die bolschewikische Weltwerbung
stockthinreichendberücksichtigtzu sein. Sonst bietet die kleine

über gifisechriebeneFlugschrist einen übersichtlichenR ü ckblick

gKåmkdes unmöglichenZustandes, den die Friedensverträge

eillfhafsenhaben,«über den die Urheber innerlich nicht mehr

ichHZlst. Schließlichwird ein A u s b l i ck auf die voraus-

uflcheweitere Entwicklung der politischen Lage und die
no gabe»der deutschen Außeiipolitik gegeben. Es wird

nichentllchUUf die Gefahr, die in dem laut verkündeten, aber
·

elt heachketenSelbstbestiinmungsrecht der Völker sür den

ge
fklepenliegt, und aus die Notwendigkeit, unausgesetzt

züngVIeKriegsschuldlügeanzukämpfen, hingewiesen. Be-
gkch einzelner Behauptungen, wie z. B., daß uns die

abe
he GesuhlspolitikOsterreich gegenüber viel geschadet

ljtik
- daß Mussolini den Schwerpunkt der europäischen Po-

reich
nach Rom verlegt habe,vdaß die Annäheruiig Frank-

mansMI Rußlandschon sehr weit gediehen sei usw., wird

Gest landererMeinung sein dürfen. Wenn auch die neueste
ichtiattkmgder politischen Verhältnisse noch nicht berück-

fljktsgt!sk, so bleibt doch der Jnhalt so reichhaltig, sind die Kon-

schrifxOffe meist so klar herausgearbeitet, daß man die Flug-

jste nur empfehlen kann; besonders unsere Herren Pazi-
üb

n dUrftenmanches daraus lernen können, wenn das
erhaupt möglich wäre-. Ki.

Geräteunlerrichtbei der Ariillerie unter besonderer

Fahr slchklgungder Feldkanone 96716 (Kw. G· 14) und der

eh
Zeuge des allgemeinen heeresgerätes Untersuchung,

qeståkltdkungu. Gebrauch. Mit einem Anhang. Zusammen-
(

lt
,IU Fragen und Antworten von H. R. Frei)er.

Chaillm3. (Preuß.) ArtL Rgt. Verlag ,,Osfene Worte«,
.

rie ottenburg 4, Dahlniannstr. 5. Preis: 3 M. — Die

je gStekfahrungenhaben uns die pflegliche Behandlung und

dnseu
e Kenntnisdes Geräts sowohl im Hinblick aus die Ver-

ererng seiner Lebensdauer als auch in Hinsicht auf die

gena eldUng·vonUnglucksfällen schätzen gelehrt. Der oben-
Unte Leitfaden bringt in Zusammenstellung von Fragen

Fortl
ntworten das für den Artilleristen Ersorderliche unter

assUUgdes Überflüssigen. R

Wsjksrr.»Und Verkehrsfliegerei. Von —

Jngenieur Fritz
110 Aekind.(Westermanns Sportbücherei Band 8·.) Mit

lu f
bbild.

«

Preis: kartoniert 4 M. —- Mag ein wirklicher
a FportFUShekeine große Ausdehnung nicht gefunden
er g«.soIst seine Verbreitung heute nur noch eine·Frage

stell«
eit- die gelöst sein wird, sobald der Bedarf die Her-

abrxlkgZwßerer Flugzeugserien und damit zweckmäßigere
etri kItIDnSmethodenund Preisverbilligung ermoglicht Der

he-
e Sstoffverbrauchist im allgemeinen nicht großer als

Sporn otorrad, was schon daraus erhellt, daß ja beim

äufj
fug oft Krclftradmotoren zum Einbau gelangen. Vor-

eSJqaber steht das Verkehrsslugzeug noch im Brennpunkt
a ntieresseHUnd sO hat ihm der Verfasser auch gebührenden

der elngekaunit
Iändif

Umr- die verschiedenen Typeii deutscher und aus-
yro

cher Flugzeuge- Fallschirm Bordinstrumente (wie

wird
rector UNDKoMpaß), Fliegerausbildung —- das alles

bikdu anschakkflchUnd interessant an hand vieler guter Ab-

zur Jgsnewrtert Die Beigabe der amtlichen Bestimmung
in de

rufung Von LU-ftfahr«ern,der Richtlinien sur alle, die
BokdkrLufthhkt Beschäftigung suchen, der Gebuhren sur
gun

ucke und Bescheinigungem der Beförderungsbedin-
s ujaeenund der Adressenvon Flugzeugbausirmen, Flieger-

esse selfnufmdurften sur viele Leser von besonderem Fixier-
..

Friedrichde . » . . » .

«

—e· .k Großes Eines Pru Un in drei Stücken und

spngtxNachspielzVon Walter LängeVerlag Kuhwald

TheatentzxersLklpzlg1926. —- Jn unzähligen Dramen und

au iexstufkenIst die Gestalt des Großen Königs handelnd

«Werk
le Blume«gehkachtworden. Jm vorliegenden Bühnen--
steht Fkledklch am Vorabend des Ausmarsches in den

Verhältnisseseit dem -Weltkriege, und eine treffende ;

Der konstruktive Aufbau des Flugzeugs,·

seinen Willen aus.

Geschehen der letzten zehn Jahre.

.Purzelbaum.

. Auswahl.

Welt. Er haßt den Krieg, sehnt sich nach dem Frieden von

Sanssouci. Wir sehen ihn nach der Schlacht bei Roßbach
beim Wiedereinmarsch in Schlesieii und vor der Schlacht bei
Le«uthen,durch die großen Prüfungen, die ihn der Voll-

endung entgegenführen. Je mehr die Röte des Krieges des

Königs körperlichen Abstieg bedingen, je leuchtender wird

der ideelle und geistige Aufstieg und der vollkommene Sieg
des Königs und Menschen über sich und seine Umivelt. Die

Gestalt des Königs steht im Vordergrund, die neben ihm
handelnden Personen sind unter-geordnete Rollen, »die ihn
nur um soTklarer und schärfer umrissen zeigen. Die Königs-

"figur ist im Wandel der Ereignisse und der handlung groß-
szugig erfaßt und- könnte wohl einen besten Schauspieler zur
Wiedergabe entflammen. Aber keine große Ausmachung,
kein· lärmendes Theater dürfte sich dieses Stückes bemäch-
tigen, denn seine Wirkung ist tief seelischer Art, und nur

von einer auserwählten Zuhörerschaft in, kleinem Raume
denkbar. hier aber wäre es ein Erlebnis. —th.

"

Das sanssouci Friedrichs des Großen. Mit einem An-

hang: Das Sanssouci von heute. Von Professor Dr. Gustav
Berthold ·Volz.« Mit 21 Abbildungen und 76 ganzseitigen
Tafeln. K. F. Koehler Verlag, Berlin W9 und Leipzig.
Preis: Ganzleinen 15 M. —- Es ist von großem Inter-
esse, die Entstehungsgeschichte von Schloß und Garten
sanssouci kennenzulernen, die ganz den persönlichen und

unvergänglichen Stempel ihres Schöpfers tragen. Vom

König selbst stammt der Plan der gesamten Anlagen. Eigne
Skizzen mit des Königs kurzen, klaren Erläuterungen sind
dem Texte eingefügt. Einfach und großzügig war der Grund-

riß, voll wunderbaren künstlerischenFeingefijhls Die Aus-

führung vom -,,Lusthaus«, den Gärten, den Terrassen bildet
den ersten Teil des schönen Werkes. Der zweite bringt die

Abbildungen des heutigen sanssouci, die viele Schönheiten
bergen, aber dennoch der Königsschöpfungnichts anzuhaben
vermögen, denn ihr prägte der König seinen Geist und

Die Bilder sind«vorzüglich,sdas Buch
eine literarische Kostbarkeit. ——th.

Hindenbuig
«

Der deutschen Jugend und dem deutschen
Volke erzählt von· Wilhelm F r o n em a n n, Frankfurt a. M-

Bilder v. Prof. Angelo"Jank, München. Verlag Jos. Schulz-
Mainz«. Preis: in halbl. 2,50 M. —- Mit Dank und Freude
begrüßen wir das letzte, eben erschieiiene Buch in der be-

kannten Reihe der ,,Vaterländischeii Bilderbiicher« aus dem
s

Scholzschen Verlage. Wie sehr diese. Bücher die Kinder durch
die-Jugend geleiten; und ihre Bilder ihnen unauslöschlich«
eingeprägt bleiben, habe ich selbst erfahren. Nun kommt die
Gestaltunseres Hindenburg auf prachtvollen Bildtafeln, die

»ihn als Feldinarschall im Flammenbrand des Weltkrieges-
alsFels im Strudel des Niederbruchs, als getreuen Eckart
in den Nachkriegsjahren zeigen. Der Text ist knapp, wie es

dem Raum angemessen ist und bringt das schicksalschwere
Aiigelo Sank, der auch

zudiesein Buch die Bilder zeichnete, ist uns schon bekannt
im Bilderbuch »Frühling u· Freiheit« vom Frhrnvom Stein.
—- Wir wollen hoffen und wünschen, daß dies schone, wert-
volle Buch in jedes deutschen Kindes Besitzkomme und die

Weihnachtsgabe für unsere Kinder sein möge. 25.

Vom Kommiß, Kaczmarek und den Maikäfern. Von Peter
1.———5;Tausend.Brunner-Verlag ·(Karl

Einckler) Berlin, 1926. — Die bunte Sammlung von Anek-
doten aller Art ist vom Verfasser seinen«lieben«Kameraden
vom Garde-Füsilier-Regiment, den «Ma1kaiekn, zu ihrem
hundertjährigen Jubiläum gewidmet. Sie beschrankt sich

keineswegs «an die Maikäfer, sondern bringt den humor
des alten deutschen heeres wie anderer heere in reicher

So erscheint auch der russische Feldmarschali
Suworow und viele alte Soldaten in launigen Darstellungen.
Wer da weiß, daß unsere Wehrkrast deutsches Schicksal be-

deutet, der wird gern vom derben humor jener kernigen
Recken lesen, die unter den Waffen einst preußische und

11.jdeutscheGröße heraussührten.
kareivis Lieiuvos Gyiiejas (Der Soldat "— Liiauens Ver-

ieidiger). Bearbeitet in der MilitärwissenschastlichenAbteilung
«- des litauischen GeneralstabesvdVyriau siojo Stabo Karo
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Mokslo Valdybos Leidings. Kaunas 1926. — Diese Schrift
dient der Aufklärung und Weiterbildung des litguischen Sol-
daten. Jn ihr findet sich in Umrissen die allgemeine Ge-

. schichte Litauens, der Unabhängigkeitskrieg 1918—1920 und
die Gefchicbten einzelner Truppenteile Wirkungsvoll ergänzt
wird der Tert durch reiches Bildwerk, unter dem wir vor

allem die Bildnifse bedeutender Persönlichkeiten finden, wie
des ehem. Landespräfidenten,.des Präsidiums des Sejms, der

Armeeführer und ders Soldaten, die sich im Gefecht besonders
ausgezeichnet haben. Weiter bringt das Buch- vaterländische
Gedichte, fchöngeistigeLiteratur, belehrende Aufsätze und Hin-
weise auf den Dienstbetrieb. Beigeheftet ist eine Karte
Litauens, aus der ersichtlich ist, welches Gebiet Litauens mit
der Hauptstadt Wilna (Vilnius) die Polen widerrechtlich be-

setzt halten —- faft ein Drittel des ganzen litauischen Gebietes,
das —- wie das von Litauen besetzte deutsche Memelgebiet —-

der Rückgabe an seinen rechtmäßigen Herrn harrt. 11.

NeusAtlantis. Von Francis Bacon. Aus dem Eng-
lischen übertragen und herausgegeben von Günther Bügqe.
Verlag Pb. Reclam jnn·, Leipzig (Univ. Bibl. 6645s. Preis:
geb. 80 Pf» geh. 40 Pf. — Baron zeichnet einen Jdealstaat
Eindringlicher als in seinen anderen Schriften spricht hier der

Geist edler Humanitäh der sich praktisch in Werken der

Nächstenliebe betätigt. Eine von tiefer Religiofität erfüllte
Gemeinschaft edler Menschen arbeitet mit Stolz an der Nutz-
barmachung der Naturkräfte und Naturstoffe auf Bacons

utopischem Land »Neu-Atlantis« — irgendwo —- weltfern.
25.

Familiengefchichstliche Quellen. Zeitschrift familien-
aeschichtlicher Quellennachweise. Herausgegeben von Oswald

Spohr. Verlag Degener 8z Eo., Inhaber Oswald Spohr.
Leipzig, hospitalstraße 15. Bezugspreis für jedes heft
25 Pf. — Von vorstehend angekündigter Zeitschrift liegen
vier Nummern vor. Es handelt sich um ein groß ange-

legtes alphabetisches Namenverzeichnis, das die Familien-
fnrscher in die Lage setzen soll, sich schnell über sie inter-

essierende Namen in gedruckten Werken und in hand-
srhriitlichen Sammlungen zu unterrichten. Von den ge-
druckten Werken werden in Zukunft noch mehr als bisher,
besonders solche berücksichtigtwerden, die vergriffen, viel-—-

leicht nur in kleiner Auflage als Privatdrucke erschienen und

daher schwer zu beschaffen sind. Das verdienstvolle Unter-

nehmen bat die Zustimmung namhafter Fachaelehrter er-

halten, ist aber nur durchzuführen, wenn sich eine ent-

sprechende Anzahl von festen Abnebmern findet. B a l d i g e

Vestellungensind daher dringlich. 14.

Mariae-Rundschau. Nr. 8X9: Der Eintritt der britischen
Marine in den Welttrieg Leben der Handelsmarine Luft-
tämpfe über England. —- Der Funken Heft S: Die dritte
Berliner Funkausftellung Ein modernes Vierröhrengerät·
— Der Kraftzug in Wirtschaft und Heer. Heft 3: Land-

wirtschaftl. Schlepper bei der Wanderausstellg. der D.L.G.
in Breslau. Technische Möglichkeiten der Kraftstosfversorg.
Neuerungen auf dem Gebiete des Traktorenwesens. Stand
der heeresmotorisierung in fremden Heeren. — Oftdeutsche
Monatshefte. Heft b: Der Artushof, seine Entstehung und

seine Geschichte. Sonderbest. — Deutscher Ofsizierbund.
(Berlin W9, Potsdamer Str. 22b.) Nr. 25: Der Ehrentag
der deutschen Armee und Marine in Nürnberg Der Marne-

Feldzug 1914. General v· Rennenkampf und Tannenberg·
Friedens-uniform Das sinnische Heer. -— Der Weg zur Frei-
heit. Nr. 12: Barne5, The Genesis ok the World War-
Die Wahrheit über Germersheim. -— Rheinischer Beobachter-.
Nr. 17: Rheinland, Preußen und Deutschland bis zur Gegen-
wart-· Deutsches Erwachen am Rhein 1815. —- Politische
Wochenfchrifi. Nr. 35: Deutsche Lebensfragen und Genfer
Bindungen. Wirtschaftl. Vernunft. Jir. Zö: Politische Praxis.
Zum Kampf gegen das Dawesabkommen. Großarabien. —-

Rundschau. Nr. 26: Kinderakt. Jn der heimat Wilhelm
Tells. — Deutsche Zukunft. Nr. 17: Maskierte Sowjet-
propaganda. — Volk und Heer. Nr. lö: Militärische Psycho-
logie. Kraftzug —- Luftwaffe —- Gaskampf. Nr. 16:

Tannenberg Soldat und Politiker. Kultur Und Wehr-
pflichtgedanke —- Der Aufrechte. Nr. 25: Das Leuthener

Museum. Jm alten Luxemburg —- Deutsche Wochenschau.
Nr. 36: Ermächtigung als Vorbote der Diktatur. Neue

Separatistenumtriebe im Rheinland Möglichkeiten des Sie-
delns. —- Gewisfen. Nr. 35: Westarp, Stöcker 8z Eo. Kriegs-
schuldfrage u. deutsche »Zukunft. Nr. Zö: Antibolschewismus.
Nach d. Katholikentag. anedonien. —- Der Schild. Nr.36.

Das Vorlesungsverzeichnis der Deutschen Hochschule für
Politik für das Winterhalbjahr 1926X27 ist erschienen und
vom Sekretgriat, Berlin, Alte Bauakademie, Schinkelpl. 6,
zum Preise von 0,50 M. zu beziehen.

Jn jeder Buchhandlung Verlange man die Vaterländifche
Kettenmahnung zur Stärkung einheitlicher deutscher Ge-

sinnung. Auf künstlerischausgestatteter Karte erhältlich zum
Preise von 0,60 M. für 7 Stück bei dem Kriegsblinden
Th. Schmitt, Frankfurt a. M.-West, Schloßstr. 55,1 Post-
scheckktoFrkft. (M.) 144 821).

Die Rgtsgefchichte des s. Thür. J. R. 153 im Weltkriege
mit Überblick über die Vorgeschichte des Rgts u. der Stamm-

truppen sowie zahlreichen Anlagen, bearb. v. Maj. a. D.
E. Schmidt-Oßwald, erscheint in der Sammlung »Erinne-

rungsblätter Deutscher Rgtr.« und ist zum Vorzugspr. von

8,25 M. (b. Vorausbestellg· bei Steuersekretär M. hauschild,
Altenburg i. Th., Karlstr. 56) zu beziehen. 9.

Verfchiedenes
Zur Großen Armee gingen im August heim:

Nv.Dücker, Theodor, Genmaj. a. D., in Ballenstethbarz
am 9.8.1926; 1877 als Port. Fähnr. J. R. 118, Rgts.Adj.
im J. R. 74, Adj. b. Gouv. Köln, Maj. u. Batls. Kdr.
J. N. 175, Obrstlt. b. Stabe d. Gren· R. 4, Oberst u. Kdr.
J. R. 14, Kdr. d. de. Bez. Gera, Kdr. d. R. J· R. 206·
knEickftedh Bictor, Genlt. a. D., in EldenburgXLenzew
Elbe; 1868 Port. Fähnr. im Füs. R. 35, Komp. Ehef u-

Batls. Kdr. J. R. 56, Obrstlt. b. Stabe d. J. R. 141, Oberst
u. Brigadier d. 2. u. 3. Gend. Brig., 1909 Genmaj. z. D.,
1914X18 Kdt. d. Gefang. Lag. in Guben· PFischen Eonrad-
Genlt. a. D., in Sürth b. Köln am 5.8.1926; 1867 Avantgr.
im J. R. 76, Rgts. Adj., Komp. Ehef, Batls.Kdr. J. R. 76-

Obrstlt. b. Stabe d· J. R. 70, Oberst u. Kdr. J. R. 144, Kdr.
d. de. Bez. Halle-Saale u. Köln, 1909 Genmaj. z. D.-
1914X18 Vorst. d. Postüberwach. Stelle d. VIII.A.K.Köln-

Deutz. IItGraf v. d. Groeben, harald, Genlt. a. D., in Char-
lottenburg am 20.8.1926; 1876 Avantgr. im Drag. R. 12,

kdrt. z. Genftb., Hptm im Gr. Genftb., Rittm. u. Esk. Ehef
Drag. R. 1, Maj. im Genftb. d. 12. Div·, des Gouv. Berlin-

Oberst u. Kdr. Drag. R· 10, 1908 Abschied, 1914 beim Gen-
Gouv. in Velgien, Kdr. d. 37. de. Brig., 1916X17 Vorst. d.

Kriegsamtsstelle b. Oberkdo. in d. Marien skKruga Euri-
Genlt. a. D., in Goslatharz am 29·8.1926; 1874 Port.
Fähnr. im J. R.«18, Komp. Chef J. R. 118, Komp. Führ·
a. d. Uffz. Schule Potsdam, Batls. Kdr. J. R. 163, Obrstlt.
u. Kdr. d. Jäg. Batl. 9, Oberst u. Kdr. J. R. 47, Genmaj.
u. Kdr. d. 71. J. Brig., Genlt. u. Kdr. d. 36. Div. u. 22. J.

Div., Gouv. d. Festg. Köln, 1917 z. Dispos. pLang, Karl,

Genmaj. a. D., in Freiburg i. Br. am 10.8.1926; 1868

Avantgr. im Großh. Bad. Feldg. R., 1872 Feldg. R. 14-
Bttr. Chef, Adj. d. Großh. hess (25.) Div., Maj. u. Abt. Kdr.
Württ. Feldg. R. 13, Obrstlt. u. Kdr. d. Württ. Feldg. R. 65-
Oberst, 1902 Abschied, 1915X18 Kdt. d. Gefang. Lag. Rastatt-
Eh. Genmaj. XGraf v. Schlippenbach, hans, Genlt. a. D.,
in Berlin am 11.8.1926; 1865 Sek. Lt. Füs. R. 34 a. d.
Kad. Korps, 1867 ins 2. Garde-Ul.R. versetzt, dort Esk.

Ehef, etatsm. Stabsoffz. d. has· R. 11, Obrstlt. u. Kdr. Drag-
R. 3, Oberst u. Kdr. 2. Kav. Brig., Genmaj. u. Kdr. 37. Kav-

Brig., 1900 z. Dispos., 1913 Char. als Genlt. 1IkFrhr.
v.Steinäcker, heinrich, Genlt. a. D., in BoppardXRhein am

4. 8. 1926; 1868 Avantgr. im hohenzoll Füs. R. 40, Komp.
Chef J. R. 20, Maj. u. Eisenb. Linien-Kdr. in Frankfurt-M.-
Batls. Kdr. Bad. Gren. R. 110, Obrstlt. b. Stabe d. J. R. 94-
Kdr. d. de. Bez. I Berlin, Oberst u. Kdr. d. Füs. R. 35-
Genmaj. u. Kdr. d. 5. J. Brig., Genlt. u. Kdt. von Posen,
1912 z. Dispos., 1915X18 Kdr. d. stellv. 59. Inf. Brig.

-



BUVOISLErnst, Gen. d. Inf. a. D., in Hildesheim am
Dei

-

18Z26;1866 Abentgr im J. R. 71, 1867 ins J. R. 79

M leBHRgts. Adj. d. 1. Inf. Brig., Komp. Chef J. R. 16,

b
als im Genstb d. IV. A.K., Vatik« Kdr. J. R. 91, Obrftlt—

Czeestabed. Württ J. R. 121, Oberst u. Kdr d. J. R. si,
Genmaisu. Kdr. d. 58. Inf. Brig., Genit. u. Kdr. d. 14. Div.,

J
d- Inf. u. Gouv. von Köln, 1908 z. Dispos. u. å 1. s. d.

ju·
79 gest- XWachsmuth Carl, Genlt. a. D., in Sulzberg

J Rchwabenam 10.8.1926; 1871 als Port. Fahnr. im

b· S-
74- Komp. Chef, Maj. u. Vatls Kdr J· R. 23, Obrstlt.

Kd
tabe d. J. R. 68, Oberst u. Kdr. d. J. R. 50, Genmaj. u.

R VJdi21,«J. Vrig., 1914 z. Dispos» 1914Xt5 .Kdr. d. 12·.
W l· Vrlg—-

1915 Char. als Genlt. PWasmansdorfß
Weh Genlt. ta. D., in Berlin-Grunewald, am 1.8.1926;

Vri AVaUth im Felde. R. 2; Kr. Akad» Adj. d. 3. Felder
Insti»Hptm.,u. Bttr Chef im Felda. R. 4, Adj—di 2- Felde-

Kd
P· u. d. lV. A. K., Maj. im Kr. Min., Obrstlt. u. Abt.

ek-Felda R. 3, Oberst u. Kdr. d. 3. Garde-Felda. R.,

d FWO1.·u.Kdr. d. 1. Garbe-Felda. Brig» Genit. u. Kdr
« d- Div» 1909 z. Dispos y.

T
F l u g iv e s e n.

umerrotzAll-erAbrüstungstagungenwachsen die Rüstungen
zeu

er Miegsgegner unaufhaltsam; allein an Heeresfiug-

Reigenflnd vorhanden: in Frankreich 1747 und 3590 ili
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Tj «eRYBIMID8»(·)0,Bereinigte Staaten 1250, Polen b10,

f nd
chel PUT Sudslawien 2«i0, Rumänien 250. — Deutsch-

Dr «E
Ziel des Luftschiffbaues Friedrichshafen ist nach

brechdsenelsvdemWeltverkehr auf dem Luftwege Bahn zu

Um
en- da ein Flgz nur eine Reichweite bis 2500 kni hat,

habemenfUr Uberseeverkehrnur Luftschiffe in Frage, diese
fchasttkNebengrüß. Bequemlichkeit fiir Fabrgiistelbiib Wirt-

2 WolkkeitGroßflgz mit 4000 PS verbrauchen fur 2500 km

rast. L 140001cgBetriebsmittel bei 2500—3000 kg Nutz-
fürs lujtschiffevon Größe ,,LZ126«« mit 1500 PS würden

25 008sche,Strecke mir 7000—8000kg Vetriebsstoff bei

stoffe g Nutzlastbenotigen; Einführung neuer Betriebs-

haten
Wurde Wirtschaftlichkeitnoch erhöhen. —- Friedrichs-

jeue machk fur«»Lz 127« erfolgreiche Versuche, das

zur rgefährliche Benzin als Betriebsmittel

wascihdie schwerer entzündlichen Kohlen-
etwa derstvffgasezu ersetzen; da ihr spez. Gewicht
das L

em der Luft gleicht, ändert sich durch ihren Verbrauch

gases Uktschlffgewichtnicht, und ist ein Abblasen des Trag-

aher tZieht notig; dadurch wird ermöglicht,das sehr teure,
entzüTHE-INbrennbare Sonnengas (Helium) statt des leicht

auch g llchsnWasserftofsesals Traggas zu verwenden. Da

der d
ek Kaloriengehaltder Kohlenwasserftosfgase hoher als

etwa
eS Venzinsist, wird Leistungsfähigkeit des- Luftschiffs

gerin
Um 1X4großerund Konstrukt. Gewicht des Schiffgerippes

)

au gktrsDiese Abanderungen und Versuche verlangern die

kehröeldes »LZ 127«. — Die Fahrpläiie im dtsch. umwer-
bjg lzhklben2f1-Std.-Zählung,d. h. die Std. von 12 Uhr mittags

ei
hk Mitternachtwerden mit 13—24 bezeichnet. —- Der

chgZackbgkenehmigteGesetzentwurf über die Luftver-

jhs Pmmen mit Frankreich u. Belg·ien.

Se
US Preisgerichtfürdie Leistungen des Deutschen

eflugwettbewerbs 1926 erteilte den haupt-

Heågz«nok!172125 M. an v. Gronau auf ,,f)einkel

an L
mlt 450 Ps-Napier-Lion-Mot., 2. Preis 76 250 M.

1·5-YJUgankeauf »Juniers W. 33« mit 310-Ps-Junkers;
mit-Wot»3- Preis 1625 M. an Spies auf ,,.heinkel«H!D«24

ark
Q:Ps-VsM-W—I,V-Mot.Zuverlässigkeitspreis 65 0(«)0

10 000
flel ebeUfalls an v. Gronau, desgl. der Zusatzpreis

beste
M« des Reichspostmin.; an Zusatzausschreibung fur

36 700 Wertung mit dtsch. Motor. erhielt Lan-ganke

Waren Mis·SpleS 13 300 M.; die Junkers- und New-Fng-
Se mIt Metalluftschrauben versehen. —- Rhon-

ei Fels-lus-Am 12- 8. schlug der Kasseler Fliegen Kegel

fast 1ZFUnstlgfterWitterung und mit Geschwindigkeit von

55,2 knokmsXStd den Weltrekord im Segelstreckenflug mit

2 «4k
1 gerader Strecke um mehr als das Doppelte (bisher

hausemsdurchNehriU9-Dakmftadt), Landung bei Gomperts-
n m Sachsen-Meiningenz Kegel erhielt höchsten Var-
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preis von 3000 M. des preuß. handelsmin und die Ehren- -

plakette des dtsch. Luftfahrverbandesz den 2000 M.-Preis
oes Bayer. handelsmin erhielt Nehring —- Strecke Köln-

Breslau, 712 km, wurde in 3 Std. ZU Min. statt 5 Std.
50 Min. mit 21772 km-Std. Geschwindigk. zurückgelegt.—

Süddtsch. Lufthansa hat seit 16. 8. in Luftlinie München-«-
Reichenhall die Zwischenlandung auf Flugpl Marglan bei

Salzburg eingelegt. —- Am 14. 7. flog der erste »Flie-
gende Schlafwagen« der Albatroswerke im fahrplaiimäßigen
Dienst vom FlugpL Tempelhof nach London. — Das kürzlich
auf Flgpl Tempelhof vorgeführte neue Kle i nv erkehrs-
flgz., Eindecker ,,Focke-Wu1f G. L.18« der Focke-Wulf-
Flugzeugbau-A.-G. Bremen, mit 2 luftgekühlten 70 Ps-
dunkers- Ida-Mot» die im Flügel eingebaut sind, soll bei

größter Wirtschaftlichkeit hohe Betriebssich und Zuverlässig-
teit bei geringer Motorenstärke hohe Uiutzlast gewähren;
besonders für kleinere Strecken und Zubringerlinien ge-
eignet; kann mit voller Zuladung bei Libstellen eines
Motors mittels besonders ausgeglichenem Seitenruder ge-
radeaus weiterfliegen, dadurch besondere Betriebssicherheit,
hat 3 Plätze für Fluggäste nebft Gepäck. — Am 30. T o d e s -

tage Otto Lilienthals fand am Lilienthal-hügel in

Lichterfelde bei Berlin eine Gedenkfeier statt· —- Nach Ver-

handlungen zwischen Ausw. Amt, Lufthansa und Saur-

Regierung wird demnächst Luftlinie Saarbrücken——Karls-

ruhe-Stuttgart mit Anschluß an Jnnsbruik——Wien-—Buda-

pest eröffnet. — Für eine Flugplatzanlage in Oberwiesen-
few-München wurde ein Wettbewerb mit 5000, 4000 und
3000 M. Preisen ausgeschrieben. —- Luftfahrtverein Kultu-

bach plant die Errichtung eines Flugpl auf höhengelände
Baumgarten bei Kulmbach-. —- Die ,,Dornier-Werke
besitzen im ganzen 27 Weltre.kosrde, stellten 1925 mit
dem »Wal« in Utalien 18 Weltrekorde auf. Das neue Land-

flgz., der ,,Dornier-Merkur«, erwarb am 24.6.26:
Rekord für 500 gkg Nutzlaft in der Dauer mit 60 oh» in

der Entfernung mit 140 vh.; 3 Geschwindigkeitsrekorde mit
164 kszStd über 1000, 1500 und 2000 km; ferner am 29. 6.

Weltrekord mit 1000 kg Zuladung bei Flugdauer von 10 Std.
5 Min., in der Dauer um 232 vh. und übertraf den Rekord
der Entfernung mit 1400 km um das sechsfache und Ge-

schwindigkeitsrekord mit 162 Lin-Std. über 500 und
1000 km. Diese Rekorde wurden in der Schweiz vom

Dornier-Flieger Zinsmaier zusammen mit dem Schweizer
Flieger Mittelholzer erworben. »Dornier-Merkur«, ein ver-

besserter «Komet Ill«, ist mit einem 450 PS-B. M. W.-Motor

ausgerüstet, kann bei vollem Betriebsstofsbehälter 2 Mann

Besatzung und 6 bis 8 Fahrgäste befördern einschl. Gepäck
und Funkanlage.

"

England. Unterhaus forderte vom Luftminister Vorsorgeda-

für, daß jeder Engländer —- Mann, Frau, Kind — für etwaigen
Luftangriff auf England Gasmaske erhält und in allen Schulen
über Gasmaskengebrauch unterrichtet wird. —- Frankreich-;
Von Gourdon und Lesseure entworfene Jagdflgz. »33c»1
ist Eindecker mit 450 PS-Lorraine-Dietrich-Mot.; Spannweite
12,2 sm-; Länge 6,8 m-; Flügelfläche 25 qm; Leergewicht
1140 kg; Brennstoffvorrat 240 kg; Geschwindigk. in·Voden-
nähe 156, in 3880 »m- höhe 150, bei Landung 56 Meil.-Std·;

Steigfäh. auf 2000m in 3- 5". — Fliegerlt. Thorot flog·ohne
Zwischenlandung von Warschau nach Paris im Kleinflgz.
mit 40 Ps-Mbt. —- Jialien. Kampfstanb der Fltegertruppet
1742 Offz., 1499 Uffz., 1016 Mann; Spezialistenstand: 162 Offz.-

»

1268 Uffz., 23113 Mann; Luft-Jng. Korps: 222 Jng» 1230 Uffz.
u. Mann; dazu 138 Kommiss.- und 50 VerwaltungskBeamtez
Zivilbeamte: Verwaltungspers. 143, geophys. Dienst 18,
Rechnungsführ. 52, Ziviltechn. 79, Luftkartogr. t7, Luft-
kunde 17, Technik 43, Zeichn. 62, Schreiber 458, Diener ·68.
Schulen: Mil.Luftfahrt-, Fieger-, VeobachtgsxzLuftspequk
und Jng.Spezial-Schule. — Zur Verstandigung mit

Fliegern von Erde aus dienen große viereckige
Rahmen, die mit zweifarbigem, vorstellb· Gitter versehen;
durch Zug an der Schnur wird Farbe gewechselt, dadurch
Morsezeichen erzielt. — Norwegen. 2 Marineflgz. stießen am

28.7. bei Ehristiansand vor dem Wassern zusammen; dem
einen wurde Schwanz abgebrochen, stürzte ah; Lt. deye
schwer verletzt. —- Ruszland. Jn Südrußland bei
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Sawropol versucht man ungeheure heuschreckenschwärme
durch Abwurf von Gasbomben zu uertilgen.«——Tfchechel.
Von einem heeresflugzeug, das auf dem Übungsplatz bei

Strafanitz Abwurf von Bomben iibte, löste sich über. einem

Nachbarfelde 1 Bombe ab, tötete 1 Mädchen, verletzte-schwer
den Vater. — Auf Flugpl Proßnitz stürzte 1 Gefreiter der

Fliegerfchule tötlich ab; Flgz. zerstört. —.Vereinigte Staaten.
Die Vom Dtsch.-Amerikaner Prof. Kirsten f. Z. für »She.nan-
doah« erfundene Kirsten-Boeing-Luftschraube
mit freitragenden Schaufeln besteht aus 1«f)aupt-
drehachfe und 8 im Kreis darum drehbar angebrachten
Schaufeln aus Duralumin-, ähnlich den Flgz. TragfläilJ-,en;.
bei voller Umdrehung des Rades macht jede Schaufel 1-2.Um-

drehung. in entgegengesetztem Sinne; für jede -Lustfchiff-
feite sind 3 solcherLuftschrauben bestimmt (3«00zur Wage-
rechten geneigt), die die Vor-und Rückwärtsbewegung und

Steigen des Luftschiffes herbeiführen (3")öhensteuer);2Lust-
schrauben amheck geben seitliche Bewegung (Seitensteuer);
zahlreiche Versuche ergaben Bra-uchbark. «er Luftschrauben
für Luftfchiff u. Motorboot. — Mc. Alpi11-Votel, New York,
hat eigenen Flugdienst, Flgz. in 15 Min. abflugbereit nach
jedem amerikanischen Ort. «

·

. Blr.

Ofsiziersmit- Trunpenvereinigungen
Die Schriftleitung bittet um überfeuvung von Mitgliederliften nnd

laufenden Mitteilungen derVereine, um vielfache Aufrageu beantworten
zu tdimcin wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zusammeulünfte.

Nachrichtcnblätter sandten ein: .

46. Res. Div» Nr. 18, 78. Ref. Div» Nr. 13, GardesGren. R. J, Nr. 25,
Leibgrem Verein, Nr. 8, Viktoria-Füs» Nr. 22, Der Fünfzehnter-, Nr. 9,
Die Parole IJ R. 78), Nr. 9, J. R. 77,.Nr. 34, J. R. 83, Nr. le, J. R. 143,
Nr. 4, Der Feldkamerad fBund sticht- Ratr.) Nr. 8, Fußn. U, Nr. 9,
Fuß-n 20, Nr. 18, N. D. O» Nr. 35, M. O. V» Nr. 17, Mein Kamerad,
Nr. 25, Feuerwerkspers» Nr. 7, slyffhäusey Nr. 36, Ostern Wehrztg., Nr. 36.

IIIIIIIIIIIII-IIIcIIIIIIIIIII-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIII-IIIIIIIIIIIIIIIIIIII«IIIIIIIIIIIIIIII

«I I I I I Specliteursfafel . ·I I I

Kurze Bekanntmachimgen kostenlos. Einfendimg mdglichft d r e i W o ch e n

vor der Zufammenklunft erbeten.

Abkürzungent Die Wochentage u. Daten
båzriieheninchstets auf den laufenden

Monat. Mo. = Montag; Di. = Dienstag; i. = E) littwoch; Do. = Donners-
tag; Fr. = Freitag; Snbd. = Sonnabend; Sittg = Sonntag; — abds. -

abends-; de. Kas. =Landwehr-Kafino Zoo; Natl· Kl. = Nationaler Klub,
Berlin. Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgr. V.H. = Krieger-Vereinshaus, Berlin,

Chausfeestr. 94.

76«».Ref. Div.: Frankfurt a. le t. Do., 8,30 abds., Alemanniateller.
Gren. R. 6: Berlin, letzt. Dt., 8 a ds., Krgn V. H.
R. J. R. 10, O.V.: Breslan, 4. Do., Haasegaststätte,Taiientzienplatz.
J. 21: Berlin, 21., falls Subd od. Sntg., am fol . Mo., 8 abds.,

Sterben Behrenstr. N. I. R. 21 u. de. J. R. 9 will ommen. Epim-
a. D. V. Sei-men, Berlin-Wilmersdorf, Homburger Str. 2.)

I. R. :-;s: Berlin, 23., 8 abds., de. Kas.
J. R. 25: Berlin, 25., 8,80 abds., de. Kas.
J. R. 29: Berlin, S. Mi., 8 abds., Berliner Kindl, Kurfürstendamm 226.

. R. 30: Berlin. s. Fr. 8 abds., de. Kas. — München, so» 8 abds.,
Hotel S ottenhammel, zusammen mit J. R. 173 u. 4. bayr. J. R.

I. R. 53: erlitt, letzt. Do., -7,30 abds., Karl Fischer, Ansbacher Str. 55.
J. R. 00: Berlin, letzt. Mi., .7.30 abds., Natl. Kl. — Hannover, 1. Mj.,

8,30 alsds., Offz. Heim, Lützeroder Str. 2.
«J. R. 72: Berlin, letzt. Fr» 7,30 abds., Siechen, Behrenstr. 24·«

J.sR. 79: Berlin, Rgts. Abd. viertelj. nach näh. Bekanntgabe.
I. R. 81: Berlm, letzt. Mi» 8,15·abds., Nettelbeck, Nettelbeck-, Ecke Kleiststn

GrSettn. sy: Schwerin, letzt. MI., 8 abds., Rest. Kücheumeister, Wismarfche
ra e .

J. . . 113: Berlin, letzt. Mo., 8 abds., de. Kas.
J. R. 118: Berlin, letzt. Fr., Siecheu,«Behrenstr. 24.
J. R. 126: Stuttgart, letzt.«Subd.,8 abds., Standort-Offz. Heim (Gr.Jnf. Kass-
J. R. 173x Dusseldorf,2. Mi., Alter Fritz, Klosters-m 1.— Elberfeld-Barmen,

letzt Do.,·8 abds., Genügfamteit,Barmen, -Karlftr. (Scl)odere«,Bartholo-
mausftrasie 21.) —- Hamburg 1. Subd., 8,30 adds., Hoheufelder Bier-
haus. Luctauer Str. 1.

"

R. J. R; 204: Berlin, 4. Mi., abds., Belvedere, Jannowitzbrücke
R. J. R. 219: Berlin, 20., 8 abds., Pschorrbräu, Potsdamer Platz.
R.J.R. 253x Frankfurt a. M., letzt. Do., 8 abds., Alematmiakeller, Hauptwache ·

R. J. R. MS: Hamburg 4. Mo., de. Kas» Möuckebergstr. IS.
Nin-. J. R. 386: Berlin, 2." u. 4-. Mi., 8 abds., Alte Münze, Dönhoffplatz.
Feina. R. 23: Berlin, s. Do., 8,30 abds.,- Tucher, —Friedrichftr.100. (Felix

Hotop, Berlin SW 68, Simeonftr. 25.)
Feld-n R. 66: Freiburg, letzt. Mi., 8 abds., Ba nhofswirtschaft·
Felde-. R. 79: Berlin, viertelj; nach vorheriger ngabe.
Fell-m R. 243: Hamburg, 27., 8 abds., Ecke Berg tr. u. Plan-
Fufzm R. 20: Hamburg, 20,, 8 abds., de. Kas» önckebergstr.IS.

lnserato in dar ,,spedlteIIr-"l’nfel« des Milltiir Wochenblattes- finden dauernde Beachtung.

soc-lin-
llöllellkllnsllvkl
l-·. Musik-s ll. Wlllllllllll GEI:

Travsvcvtgcs. m. b. Isl.

a.lkerlin 8W61, follows-r strnlse 47X48

B E R l· lN
Tel.: Hasenh 1616,1617,1618

Filiale: Bari-i W35, KIlrllirsjeastpallz 48

c 2
Hinter der Gnrnisonlijrcho laWollllllllysllcllllllllllll9—

lsansnciqosollschalt
Ivtmlloitaailillanailinhllll

Sei-list lIIIs
galtzowstrnlse Nr.11—17

Telephon—Nr.: llsloabit 4500—4504

Mlbsllkaaspotlallolinunqsiauscli

I ls
Joachimsthnler strallo 13

Soviel-tot Ists

Umzilge von Haus zu Haus-
Transporte jeder Art

nach allen Tollen der Erde

l·l a m b u r g, Bornslr.31

set-lin- «

KopaniastcoIrgsdncr"
F n B tatkkigknEsltsthit040 42

. ergsrae e.:’eg.4 ,-
-

«
spezialhaus lür

Gesellschaft - Modettkanspokt
« . A»,c;· Wohnungstauscb

oksslssll is Des-Fis--
«

Mo

«

.

. luflsusschon-seynsitz-legalIII-s csst Jn- - -elnanspone BorllnikrlegonnmHandjerystr. 63
LISSIIIIIS Pernspreahen Rheingan 2001x2

International-Dr schallt-ne orl u. spetllliosMahnung-wann lagerqu —- lloetenfreier erweckten-als
Gesellättsklihren

Major a. D. Lea Dress-

Edmuntl -,»"««;’I"";,«;
s""«s««""-

Franzlravsialr »j. tm
«- oa. w»,,»kk,:;«;;";-5;;Hll IS U.h.ti.
Berlin -Wilm·ersclork gkgSISUJL 5
Uhlandsllk USE-L Plalxdllrger slr 43X48
Telepl1.: Hamburg 645,6-;6,647,648 walthskskksss 84

«

Telephon: 21078, 21086

erledi t;

nennenswerte
Wonnllllgsnlllscll

nach und von allen städten

Pejnste Referenzen

Ist-lis- -
-

llclllllllllll ä llcllscl
B e r l i n so 26

Ellsnbotlmlor 11

Fernspr.: Moritsz 1270 u. 11271

Mildeltransport — Lage-rang
spsdition — Wohnungsiausoli

Miit-allon- III-Klett-

-

.
»

.
. lllllekl Telllllllle

. Eli-Idee- i. Ist-sti-
, Illliiheltransnort

. Wohnung-tanzen
» Königssrralze ölxös

Mobeltkanspokte ;

Telephon: 2202 u. Mo .

—

Verpaclcllllg Mit-obers-

w gegesqub llublllelnr llumlntq
sc Internationnler Illöbeltrsns orto nungs all

kaktiwlbijkzitapstn35631Tek2660-

u omö S rans ort, er ackung.Lunoolqstr. g
Eig. Lagorhaus IlnicMijbePkabinen.

Telephon: 52743 und 56179 Möbellransp· Zwisch. belieb. Orten
Deutschl. u. d. Ausl.-unt. Garant-

396 -
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Waffkntkngder schweren Artillerie« Berlin 4 Fr jed ungerad.Mis»

8,80a1)ds.,Wilhelmshof, Anhaltstr. 12. Bayern, München, 4. Di, 8 abds.,

PimktDamen, Augustiner, RoterSaal —

Pis Stabsoffz.: Berlin, jed. Do., 8 abds., de. Kas.
Cz

Vat. 4: Berlin, letzt. Fr., 8 abds.,ide. Kas» 2. Nische rechts-

KispnbahnttuppenxDortmund,, "ed. Fr» 9 abds., Krone am Markt »

VaflfuhrkOffz.Vereinigung: Derlins2. u. 4 Mi» 8 abds., Lowenbrau

IIIde 1. Stock, Nollendorfplatz). tLeipzig, 20., 8 abds., KakaIB DMMEP

Gewinns Dorimuud, 2. u. 4. Mi» 8 abds., Sängerheim- Ostwall 22s

Sondcrveranstaltungew
Giaxsdzs31rcn.m.e: Berna, 13. 10., s afbdss»Gen. Vers» Nati. Kl. (Obcrstlt-

wo Jachnianir Berlin NW52, pfathenower Str: s.)
«

Esädåsiklzsxtksubbeiy9. n. 10.10., Gen. Verf. (Ma1. a.D. v.Mackense11-
-

k». .-. -..
.-,--

-
"

BAUERKadctienkorpk München 2. u. s. 10., 1701ähr- Jubklällm d- Anst-

FilMafHorn-r München Georgensirs 103,-111.)« »e da. R. Ieise u.Rcs.R.33: Essen, 3. :10., Wieder-f Feier Rest. Kaupenhvl)e-

de
Am 16. u. 17. Oktbr. findet in Hannover der 1. Bismarcktag statt-

inrlltxstaltetvom Verein zur Errichtung eines«Bisniarck-å)i»atiozicll-DenkmalgKOIILHansaring 11. Aust. n·. Anmeld. bei der Geschastsitklles
G ;

M Sonnabend, dem 9.0itbr., 7":30«abds.,findet beim Lmkdesverbandr- Berlin-Brandenburgdes Nat. Verbri. Discher.-stzre. ein Somme-

inedssnktng«1n»denFesträumen des Zdol.’.(sjartens statt. Karten ab 15. g.

s Mer Geschaftsst des N.D.O. (Berlin Brandenburg), Kleisistr 32- zU
k Umgehende Anmeld. s 9s

« Familiennachrichiem
OfkkeriobnnaenxHasso v. Wedel mitFrl Liaue b. Platen-(Eszeri-schken,

pr-) — Dr. rer. pol. Hans Ditirnanng -Lt. d. Res. a. mit Fri. Anne-
makke Zimmer-Vorhaus (Vorbaus byidaynaux —- Vredeber Frhr. v. Ketel-«

räsåmit-Fri. Margarete v. Woedtte iBoliow). — Prof. Dr. Paul Hein-

Viel-bothmit Frl. Tilla-Maria v. Sjchelia (Breslau). — Hans Werner

Her
lUg, Li. i. 5. (Pr.) Reit. R, mit Jrl.«Gis-ela v. Mach sStolp i. P.). —-

Ne ttnannFrhr. v. Harder mit Frl. Addalies v. Levetzow (Leliendorf b.

hoåIalen)- «— Schaafhausen, Fahnenj.."Usfz. a. D., mit Fri. Jutta v. Keiel-
.

t (B»erlin). .

-

ScherbindungeneHerniann Barack, Oberstlr a. D» u. Frau Louise, verw.

Ch teiblengeb. Fleitmann Gans Ahr b. Antweiler, Bez. Koblenz). —

AdklfiianBeinhoff. Oblt. u· Adj» u. Frau Anneliese, geb. Becker CZeitzi —

o ! Frl)r. v. Maisenbach, Reg. Präs.—a.»D..u. Frau Jlse, geb. v.,Slrbensty
GUHHWUQ—- Hans Karlowa, Dr. sur-, Hptm a. D» u. Frau Einma, geb.

XCVId- Lea Plaza (Haniburg). — Hansbodo v. Alvensleben u. Frau
6cäriaJoseph-, geb. v. Bliicher (Berlin).sz
Güeburten:»(!5oh11·)Ur. Otto v. Blanquet, sptm a. D. (Berlin). —-

thUhekv. Stuttcrhenn (Wiesbaden). — Karl v. Eggeling, Rittm. a. D.

Obeßlxiannsdorf).·—Walter v. Taschitzki (K1.Tschanfch). — Ulrich v. Blum,
J

erilzrster (Wcllingen i. Waldeckt — Friedrich Weber. Oblt. i. 20. (Bayer.)
; B- iAmberg). — (Tochter) Otto v. Rodenberg, Oberst a. D. (Beilin).
Ge

ernd v. Enckevort (Gartz). —- Wedego Graf v. Wedel (Gerzlow). —

wärstFrhr. v. Zedlitz u. Leipe (Breslau). — A.»v. Seht, Hptm a. D.

T emdykaesternendex
«

-

odesfallu Karl Graf Schweinitz u. Krain Frhr. v. Kander, Maj. a D-

HePAaU)·s Karl Chr. Nikolaus Graf v. bock (O1hmarfchett b- Alt-MO- —

a
Uwich V. Machui (Aliheide Bad). — Arthur Graf v. Rex, Botschafter
v·

D-- Exz. fZehista b. Pirncnx — Hedwig Gräfin Hue de Grais, geh.
a· ZstauiFrankfurta. M.). — Hans Heinr. Frhr. v. Massenbach, Oberstlt.

bsu
- Gorlitz). — Adalbert v. Hennigs a. d." H. «Stremlow (Neubranden-

FIer-
—

«udwig Graf v. Wartensleben Rogäsen (Rogäsen). — Emtl
d FULLOb. St. Arzt d. Res. a D. (Breslau). —- Alsred Scluhr, Mas.
a· Def-a- D., Rittergutsbes (Kertschütz. Schl.). ,- Kurt Kruge, Gen Li.

.F«r
—- Exi. (Goslar). — Georg Scl)oetensck, Ritim a. D. iBerliU)-——ans Ernst Graf zu Eltz. — Wilhelm v. Grothe, Oblt. z. S. (Tubuig;n).
———

Am 6. September -1926 verschied im 52. Lebensjahre infolge
einer Maaenopera ion

der Negicrnngs-Oberinspektorim Reichswehrministcrinm

» Herr Gustav Zilm,
Inhaber des Eiscrnen Kreuzes Il.Klafse.

Jn treuester---Pfiich:erfüllnnghat der Entschl-ase:«—essJahre als —-

Soldat und Beamter dem Vaterlande vortreffliche Dienste geleistet-

halnsäasReichswehrministerium wird sein Andenken stets in Ehren
l

Der Reichswehrminister.
1)1-.Geßler.

—
l

. Am 12. An nt·1926 ver ied Ia l"«n e r wererKrank eit
Unser Minuteng

s sch I ch a g re sch
« -

J
h

der Riitmeister a. D.

Waldemannz f-
-

"

.

« « »

Potsdam.
« ; «

.

re Wirverlieren in ihm einen treuen Kameraden- der immer mit

Sakmspmteressedem Regiment und unserem Bunde angehört hat.
eln Andenken werden wir in Ehren halte-n.

-

vVMW der foiziere des ehem. DragoneriRegiments KöniaKarl I.
von Rumänien (1. lsmnnovJ Nr. s:

Blecken von Schmeling, Generalmajor.
"

(

—

Am Il. September 1926 starb im Standortlazarett Paderborm
wo er bet Rucikehr des Regiments vom Truppeniibungsplatz
zurückbleiben mußte, ,

der·Hanptmann und Kompanieehef
un 16. JnfantericsRegiment

Herr Heinrich Röfchinamh
Ritter des Eisernen Kreuzes IJKlasse

und des Hohcnzollernschen Hansordens.

Aus tatenfroher Schaffenskraftherausgerissen ist er von uns
gegangen, ein»im Frieden stets bewährter und im« Kriege stnr1n-
erbrobter Osfizter, ein ganzer Mann und Soldat, der treu sorgende
Vater seiner 11. Kompanie

«

·

Jn Kameradschast und Anhänglichkeit werden wir allezeit I
seiner gerne gedenken.

Das Offizierkorps des 61. Infanterie-Regimenis:
v. Plaien,

Oberst beim Stabe.

—-

Mit tiefer Trauer geben wir bekannt, daß in dem Jahre, in

l
dem ner seinen 60 Geburtstag und sein 40jiihriges Militärdienst-
Inbilanm begehen konnte,

Herr Benedikt Hang-
Stabszahlmeisterim 17. (Bayer.) Reiter-Regimeni,

zu Bamberg uns durch den Tod entrissen wurde.

Wir verlieren in ihm einen besonders tüchtigen. pflichtgetreuen
nnd bis in den Tod tätigen Beamten. einen Mann von steter
Hilfsbereitschaft, großem Wohlwollen und seltener Herzen«sgute,
der sich bei uns ein bleibendes ehrendes Andenkengesichert«hat.
Manöverquartier Weigenhieim,-11.’Sevte1nber1926.

Im Namen der-Angehörigen
«

des 17. (Vayer.) Reiter-Regimenis: L·

«
"Zürnj"

’«

Oberst nnd Regiinentsiommandeur

"

.i I

MIDIIII XII-is
E das deutsche i ««:—TE:O-’:"";:XM

«

, QualiiäiSiSHrradstc

OF X « «-
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«
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-

·
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YHQII
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unentbehrliche
ll e l ske I-

fsmekn est-Sen
Mel-os- Nähliehl
Skspotskdo- Tkelen schont dleAugen
Grösse Arbeitsleistung i Douerhosst Einfoch

Geninge r- stromversbssouch
An Jeder- Nöhmaschlne anzubringen

singe-s Nähmoschinen
Akliengesellschoff
Fihgers Leide-J Use-sol-

lmluslcieuntlllanclslsllammeczu Berlin.
llklllllllkllllllscllcSchulle

Ausbildung kilr jeden kaufmännischen Beruf in Handels-
schulen mit geschlossenen Lehrgängen in Jahres-, 11J2s und
2-Jahreskursen sowie in einzelnen kaufmännischen Fächern

Auskunft und Prospekte

lleklinc2. lleue krieclklclnlmtleMS. ll.

»Ist-Semes- Scheiben«
Fcllclllclllllkklllsschul-ll. Sekeclllsscllchcll
Aktiengesellschaft kiik canonnsgeninsustkie
—— messen-MS

Hotel Prinz Albrecht s Berlin
PrinziÄlbkechtisttaBe 9 (:Iiscben Fonds-net und Anhaltet BahnhoO

Vomehmes Familienbotel mit allem Komfokt
Zimmer von 4.FO an

Das beliebte Haus für Familienfeste
und Regimentsfeiekn

Zentau- Mkss76 Tel. Ach-.- Huitttisle Berli-

OOOOOOOOOOOOOOOO

0tt0 Hänsel
Berlin 054

Alte schönhaaser sit-alle 32
—

(kein Laden)
—

(nahe stadtbahnhok Alexander-
platz und Börse-, Unter-grund-

bahnh. AlexanderpL

lahcillalionlon

Beleuchtunqskilknolm
lamansclnmlsn

aus seid-, -

elele sägt-leisem
allenHaushalt-,

.· - llocll-unlllleiis
«

any-Islan-
0000000000000000

O

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO.
IWW

Aazeigen im

»Miliiär-Wochenblatt«
haben stets

den besten Erfolg!
WIW

Max Küst
Berlin sVV l9, Niedekwallstr. 32

det-
bietet-It
kunstvolle-

Kklezeks und

spott-
that-tollen-

Filum-h
kehnennizsh

Palmen-
schiikpen, 0kclsnscleliorati0nen,

stielierelen aller Att.

A. Blume«-eitl-

Bewie-

sckänedeygerzlfek27

sucht

Alle Meiste-

Moxieme Meiste-

Franzäszzdie

lmxiressionislen

OYOWFIIJMBARBAW

HexeH

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften

Deutsche Uniformtuch und Militäreffekten
Vertriebsgefellfchaftm. b. H.

Berlin W57, Großgörfchenflraße 10 .

gegenüber dem Bahnhof Großgörschenstraße— Fernspr.: Sfephau 8281

Uniformen s:s Zivilgarderobe
Wäschesxs Handschuhe «:« Stiefel e Effekten

Auf wunfch weitgehendfte Kreditgewährung
Arbeitet bontraktlich für die Heereshleiderhaffe

sprachen lernta lteipzigerstr12samannuria der z c Tauentzienstnlsa
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